


EDITORIAL

redaqciisgan

LIEBE LESER UND LESERINNEN!
Uns erwarten wunderschöne Feste – Advent, Weihnachten und natürlich 
Neujahr 2020! Wir wünschen Ihnen von ganzem Herzen frohe und 
festliche Weihnachten, Gottes Segen und Glück im neuen Jahr! Möge 
die Zeit der Erwartung Ihnen neue Horizonte eröffnen und mit einem 
Rückblick auf 2019 können Sie mutig das neue Jahr beginnen.   
In unserem Festtags-Kirchenboten lesen Sie Gedanken zur Jahreslosung, 
erfahren mehr über außergewöhnliche Veranstaltungen, die innerhalb und 
außerhalb unserer Kirche stattgefunden haben, z.B. das Frauenseminar in 
Kwareli und den Chor-Workshop, Nachrichten aus der Erlösergemeinde 
Baku und vieles andere, was lesens- und nachdenkenswert ist. Wir laden 
Sie auch herzlich zu den Advents - und Weihnachtskonzerten ein, über 
die Sie sich in dieser Ausgabe informieren können. Friede Euch und 
Gottes Liebe – Gott behüte Euch alle!

Im Namen der Redaktion,
Elena Ilinets

Zvirfaso mkiTxvelo!
SesaniSnavi dResaswaulebi gviaxlovdeba: adventi, Soba 
da, raRa Tqma unda, axali 2020 weli! mTeli guliT 
gisurvebT xalisian Sobas, RvTis kurTxevas, bednierebas 
da sazeimo ganwyobas! dae, molodinis drom axali 
horizontebi gapovninoT. da 2019 wlis Sedegebis 
gaxsenebiT Tamamad dagewyoT axali weli!
“saeklesio macnes” sazeimo nomerSi waikiTxavT momdevno 
wlis lozungis Sesaxeb, SeityobT gansakuTrebul 
RonisZiebebze, romlebic eklesiaSi da eklesiis 
gareT gaimarTa, magaliTad, yvarlis qalTa seminarze, 
sagundo Sesrulebis masterklasze, baqos macxovris 
samrevlos siaxleebze da sxva mraval movlenaze, 
romlebze dafiqrebac Rirs. aqve giwvevT adventis da 
Sobis koncertebze, „saeklesio macnes“ am gamoSvebaSi 
waikiTxavT informacias maT Sesaxeb.
mSvidoba da RvTis siyvaruli gqonodeT – RmerTi iyos 
Cveni mfarveli!

redaqciis saxeliT, elena ilineci
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ОТ   РЕДАКЦИИ    

ДОРОГИЕ ЧИТАТЕЛИ!
Нас ожидают прекрасные праздники: Адвент, Рождество Христово 
и, конечно, Новый 2020 год! Мы желаем вам от всего сердца 
радостного, праздничного Рождества, Божьего благословения и 
счастья в Новом году! Пусть время ожидания откроет для вас новые 
горизонты и, подводя итоги уходящего года, вы смело шагнете в 
Новый год. 
В нашем праздничном номере «Церковного вестника» вы прочитаете 
размышление на лозунг года, узнаете о ярких событиях, которые 
происходили у нас в Церкви и за ее пределами. Это и женский 
семинар в Кварели, и мастер-класс по пению, и новости из общины 
Спасителя в Баку, и многое другое, о чем вам интересно будет 
узнать и поразмышлять. Мы также сердечно приглашаем вас на 
Адвентские и Рождественский концерты, информацию о которых 
вы сможете найти в нашем выпуске. 
Мира вам, любви Божьей, и да хранит нас всех Господь!

От имени редакции,
Елена Ильинец
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JAHRESLOSUNG 2020

ICH GLAUBE; HILF MEINEM UNGLAUBEN!
Markus 9,24

„Ich glaube“, jeden Sonntag sprechen wir diese Worte gemeinsam in 
unserem Gottesdienst. „Ich glaube an Gott, den Vater; ...an Gott, den 

Sohn; ...an Gott, den Heiligen Geist.“ Das Glaubensbekenntnis fasst 
in kurzen Worten zusammen, was der Inhalt unseres Glaubens ist: Ich 
glaube an Gott, den Schöpfer, der mich und die ganze Welt erschaffen 
hat. Ich glaube an seinen Sohn Jesus Christus, der unser menschliches 
Leben mit uns teilt und der uns durch sein Leben und Sterben erlöst hat. 
Ich glaube an Gottes Heiligen Geist, der uns zur Gemeinschaft seiner 
Kirche beruft. Die Worte des Glaubensbekenntnisses stehen fest, schon 
seit Jahrhunderten verbinden sie die Gläubigen über Generationen und 
Kontinente hinweg: „Ich glaube...“
Und doch geht es beim Glauben nicht einfach um das Sprechen eines 
Bekenntnisses, oder um das „Für-Wahr-halten“ von bestimmten 
theologischen Aussagen. Sondern „Glauben“ ist in aller erster Linie 
eine Beziehung. Glauben bedeutet „Vertrauen“. Der Glaube bezieht sich 
nicht auf abstrakte, ewig gültige Wahrheiten, sondern der Glaube hat 
ein Gegenüber: Er bezieht sich auf Gott. Glaube ist deshalb nicht etwas 
statisches, unveränderliches, etwas, das ich einmal erkannt und bekannt 
habe, und dann wird es für immer so bleiben. Einen Glauben kann man 
nicht „haben“, so wie wir einen Gegenstand besitzen und ihn festhalten 
können. Man kann sich den Glauben nicht wie einen Gegenstand in 
die Hosentasche stecken oder in einem goldenen Rahmen an die Wand 
hängen. Den Glauben kann man nicht festhalten, sondern Glauben 
müssen wir uns immer wieder neu schenken lassen. So, wie Vertrauen 
und Liebe nicht etwas sind, das man festhalten kann, sondern das einem 
immer wieder neu geschenkt wird. Glaube ist daher immer etwas sehr 
aktives, etwas sehr dynamisches.
„Ich glaube; hilf meinem Unglauben!“ Diesen Satz sagt ein römischer 
Hauptmann, also ein Heide, zu Jesus. Auf den ersten Blick ist das ein 
völlig unlogischer Satz, der scheinbar widersprüchlich ist, und man fragt 
sich spontan: Ja was denn nun – glaubst du? Oder glaubst du nicht? Wenn 
wir es aber genau ansehen, dann erkennen wir, dass dieser römische 
Hauptmann viel mehr vom Wesen des christlichen Glaubens verstanden 
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hat als viele andere Leute die meinen, dass sie einen festen und starken 
Glauben besitzen. Denn zum Glauben gehört immer auch die Anfechtung 
dazu. Zum Glauben gehört immer auch der Zweifel. Wenn wir den 
Glauben als eine Beziehung verstehen, dann sagt dieser Hauptmann zu 
Jesus: Ja, ich will dir vertrauen. Ich will darauf vertrauen, dass du es 
gut mit mir meinst. Ich will darauf vertrauen, dass du mein Leben trägst 
und erhältst. Ich will darauf vertrauen, dass nichts mich scheiden kann 
von deiner Liebe zu mir: nicht Gegenwärtiges noch Zukünftiges, weder 
Hohes noch Tiefes, weder Leben noch Tod. Ich will darauf vertrauen, 
dass du mein Gott bist.
Das meint „Glaube“. Und diesen Glauben, dieses Vertrauen können 
wir nicht selber machen. Man kann nicht zu jemanden sagen: du musst 
jetzt glauben. Glauben ist nicht etwas, das man machen kann. Es ist ja 
gerade das Wesen des Glauben, dass wir nicht auf uns selbst vertrauen, 
sondern dass wir uns einem anderen anvertrauen. Und deshalb ist der 
Satz des römischen Hauptmanns eigentlich die einzige Form, in der 
man angemessen vom Glauben reden kann: „Ich glaube; hilf meinem 
Unglauben!“
Dass auch Sie im neuen Jahr immer wieder dieses Vertrauen finden, dass 
sie es glauben und erfahren dürfen: „du bist mein Gott, ich vertraue dir“, 
das wünsche ich Ihnen von Herzen,

Ihr Bischof Markus Schoch

EINHEIT IN FRIEDEN UND LIEBE
20 Jahre nach der Unterzeichnung der 

„Gemeinsamen Erklärung zur Rechtfertigungslehre“

Am 8. November fand in der Evangelisch-Lutherischen 
Versöhnungskirche Tbilissi ein ökumenischer Gottesdienst statt, der 

dem 20. Jahrestag der Unterzeichnung der «Gemeinsamen Erklärung 
zur Rechtfertigungslehre» gewidmet war. Am Gottesdienst haben 
der Leiter der Römisch-Katholischen Kirche im Kaukasus, Bischof 
Giuseppe Pasotto, der Leiter der Eparchie der Armenisch-Apostolischen 
Kirche in Georgien,  Archimandrit Ter Kirakos Davtjan, der Bischof der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Georgien und dem Südkaukasus, 
Markus Schoch, und die Rektorin der Anglikanisch-Episkopalen Kirche 
„Aller Heiligen“, Sunny Hallanan (Belgien), teilgenommen. Unter den 
Teilnehmern waren auch die Pastoren der Lutherischen Kirche Irina Solej 
und Viktor Miroschnitschenko, Prediger Temuri Bardavelidse und die 
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Geistlichen der Römisch-Katholischen und Armenisch-Apostolischen 
Kirchen. Der Bischof der Evangelisch-Baptistischen Kirche Malchas 
Songulaschwili hat ein Grußwort gesprochen. Als Gäste waren der 
deutsche Botschafter in Georgien, Hubert Knirsch, und Vertreter der 
Staatlichen Agentur für religiöse Angelegenheiten anwesend. Die Chöre 
der Armenischen und Lutherischen Kirchen haben die Liturgie mit 
Gesängen bereichert. 
Die Bibel sagt uns, dass Jesus Christus unser Herr sei, „welcher ist um 
unserer Sünden willen dahingegeben und um unserer Rechtfertigung 
willen auferweckt“ (Römer 4,25). Das Christentum, das in den ersten 
Jahrhunderten nach Christus einig war, hat leider in der nächsten Periode 
seiner Geschichte viele dramatische Einschnitte erlebt, unter denen das 
«Große Schisma» des XI. Jhd. (die Spaltung des westlichen und östlichen 
Christentums) und die Reformation des XVI. Jhd. hervorzuheben sind. 
Seitdem ist das westliche Christentum in die Römisch-Katholische 
Kirche und viele protestantische Kirchen geteilt. Jahrhundertelang 
waren Katholiken und Protestanten über die Frage der Rechtfertigung 
zerstritten: Martin Luther behauptete, dass Gott den Menschen allein 
durch den Glauben rechtfertigt, die Römisch-Katholische Kirche lehrte 
die Rechtfertigung durch Glauben und gute Taten. Und nun, am 31. 
Oktober 1999, nach 30 Jahren Diskussion und Verhandlungen, haben der 
Präsident des „Päpstlichen Rates zur Förderung der Einheit der Christen“, 
Kardinal Edward Cassidy, und der Präsident des Lutherischen Weltbunds, 
Bischof Christian Krause, in Augsburg die „Gemeinsame Erklärung 
zur Rechtfertigungslehre“ unterzeichnet. Dieses historische Dokument 
kennzeichnet die Übereinkunft zu Grundfragen der Rechtfertigungslehre 
zwischen Katholiken und Lutheranern.
Das erste markante Element des feierlichen Gottesdienstes war die 
Erinnerung an die Taufe. Wir alle sind im Namen Jesu Christi getauft, 
deshalb waren alle Anwesenden nach dem Glaubensbekenntnis zum 
Taufbecken eingeladen, um zur Erinnerung an die eigene Taufe die Finger 
ins Wasser zu tauchen und sich zu bekreuzigen. Bischof Markus Schoch 
hat über einen Text aus dem Johannes Evangelium vom Weinstock und 
den Reben (Joh. 15, 1-5) gepredigt und betonte, dass wir alle die Reben 
sind, die  an dem einen Weinstock wachsen, welcher ist Jesus Christus. 
Und so wie die Rebe ohne den Weinstock nicht leben kann, so schöpft 
jeder Christ und jede Kirche ihre Kräfte nur aus Christus. Auch Bischof 
Giuseppe Pasotto hat über einen Text aus dem Johannes Evangelium (17, 
20-26) gepredigt und unterstrich, dass die „Gemeinsame Erklärung“ ein 
bedeutender Schritt auf dem Weg zur Einheit unserer Kirchen geworden 
ist. Gerade dafür betete Jesus zu seinem Vater: „Wie du, Vater, in mir bist 
und ich in dir, so sollen auch sie in uns sein.“
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Danach haben die Vertreter der Lutherischen und Katholischen Kirchen 
fünf Abschnitte aus dem Text der «Gemeinsamen Erklärung» und 
auch aus der gemeinsamen Erklärung von Lutheranern, Katholiken, 
Methodisten, Reformierten und Anglikanern vom März 2019 beim 
Treffen in der Notre-Dame-Universität in den USA vorgelesen. In 
diesen wurden Grundpostulate formuliert: «Die Rechtfertigung ist die 
Vergebung der Sünden», «Wir erkennen zusammen an, dass gute Taten 
sowie das christliche Leben in Glauben, Hoffnung und Liebe ein Ergebnis 
der Rechtfertigung ist», «Wir sind berufen, in Liebe und Gerechtigkeit 
zu den Nächsten der Welt die Frohe Botschaft Gottes über die Erlösung 
zu verkündigen» und auch «Wir streben durch geistliches Leben und 
ökumenische Reflexion den Gottesdienst zu leisten und den Dienst am 
Nächsten auf dem Weg zur sichtbaren Einheit, indem wir miteinander 
beten und arbeiten».
Noch ein besonderes Element im Gottesdienst war das Fürbittengebet 
mit brennenden Kerzen in den Händen, die die Jugendlichen unserer 
Kirche an alle Anwesenden verteilt haben. Wir beteten für die Nöte der 
Menschen und für die Einheit der Christen, für die Erneuerung der Kirche 
in der ganzen Welt, um unsere Stärkung im Glauben und in der Liebe, für 
den Frieden und die Überwindung von Krieg und Gewalt in jeder Form, 
für den Kampf um Menschenwürde und Menschenrechte. Wir danken 
Gott dafür, dass es uns an diesem Tag wirklich gelungen ist, uns als eine 
einige christliche Familie in der Welt zu fühlen.

Pastorin Irina Solej, Elena Ilinets
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DAS FRAUENSEMINAR IN KWARELI

Lass sich freuen alle, die auf dich trauen;
ewiglich lass sie rühmen, denn du beschirmst sie.

Fröhlich lass sein in dir, die deinen Namen lieben!
Psalm 5, 12

Jeden Herbst, seit nunmehr bereits 12 Jahren, ersetzen in Kwareli 
Frauenstimmen die fröhlichen Kinderstimmen, die sonst den ganzen 

Sommer über dort erklingen. Das war auch dieses mal so: vom 28. 
Oktober bis zum 2. November 2019 fand das jährliche Frauenseminar 
mit Teilnehmerinnen aus den lutherischen Gemeinden in Baku, Bolnisi, 
Eriwan, Rustavi und Tbilisi statt. Außerdem waren auch Teilnehmerinnen 
aus der Trinitatis-Kirche (Batumi), der Armenisch-Apostolischen 
Kirche und der Evangelisch-baptistischen Kirche in Tbilisi mit dabei. 
Das Thema des Seminars, das bereits im Frühjahr 2019 in Samara 
durchgenommen wurde, lautete: “Stufen des Lebens - Anstößig leben?!” 
Jedoch leuchteten, nachdem es auf georgischen Boden übertragen wurde, 
ganz andere Farben auf und es gewann neue Bedeutungen. Anstößig 
leben bedeutet bereit zu sein für Herausforderungen und Impulse, die 
von Gott durch den Heiligen Geist auf uns zukommen und die das ganze 
Leben eines Menschen verändern. Es bedeutet auch bereit zu sein, für 
andere Menschen zu einem Impuls werden zu können. 

Schöne blühende Rosen waren ein Symbol unseres 
Seminars, weil sie den Glauben, die Hoffnung und die Liebe 
verkörpern, durchbrochen von Stacheln und “Dornen“ des 
Leidens, der verzweifelten Anfechtung und Versuchung, so 
wie es auch bei Maria, der Mutter Jesu, und vielen anderen 
Frauen und Männern aus dem Neuen Testament gewesen 
war. So ging es auch vielen von uns, und die Teilnehmerinnen 
des Seminars erzählten davon. Galina Kusnezova hat im 

Seminar wunderbar biblische und andere aufschlussreiche Aspekte des 
Weltgebetstages für das Jahr 2020 vorgestellt, den Frauen aus Simbabwe 
vorbereitet haben. Als Losung haben sie ein Wort aus dem Johannes 
Evangelium gewählt (Joh. 5,8): “Steh auf und geh!” Mit diesen Worten 
heilte Jesus auf wundersame Weise Menschen und dieselben Worte helfen 
auch uns, unseren Lebensweg ohne Furcht mit dem Herrn zu gehen.

Pastorin Irina Solej
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Endlich ging mein langgehegter Traum in Erfüllung, und ich habe 
am Frauenseminar teilgenommen. Seit der Kindheit war ich der 

Meinung, dass ein reines Frauenkollektiv nicht produktiv sein kann, aber 
ich habe mich geirrt! Die Tage, die wir unter einem Dach und mit neuen 
Freundinnen verbracht haben, sind für mich unvergesslich geworden und 
haben mir eine neue Sicht auf mich selbst, die Frauen und auf die Welt 
als Ganzes ermöglicht. Ich habe zwar keine leibliche Schwester, aber die 
Anrede “Schwester” untereinander erschien mir gar nicht seltsam und 
hat dazu beigetragen, dass sich ein gutes Gemeinschaftsgefühl entwickelt 
hat.
Wir sprachen über die Herausforderungen und alltäglichen Probleme, mit 
denen wir im Leben konfrontiert werden, und diese verflochten sich mit 
Gedanken und Gefühlen der biblischen Heldinnen und der Frauen der 
Welt. Mein Verhältnis zur Jungfrau Maria war immer voller Ehrfurcht, 
hier habe ich aber besonders meine Nähe zu ihren Leiden und Freuden 
gespürt. Wir haben gemeinsam zum barmherzigen Gott gebetet, und ich 
denke, dass unser Frauenseminar der einzige Ort auf der Welt war, wo das 
«Vater unser» in fünf Sprachen erklungen ist: auf Georgisch, Armenisch, 
Aserbaidschanisch, Russisch und Deutsch. Wir haben auch Lieder in 
verschiedenen Sprachen gesungen, sogar in der Sprache des Volkes in 
dem weit entfernten afrikanischen Land Simbabwe.
Ich bin Pastorin Irina Solej und Lehrerin Galina Kusnezowa für die 
Organisation dieses wunderschönen Seminars dankbar und bin überzeugt, 
dass sich alle Teilnehmerinnen dem Dank anschließen. Die Themen, die 
wir besprochen haben, waren interessant, aufschlussreich, tief greifend und 
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wichtig nicht nur für uns, sondern auch für die Entwicklung der Gesellschaft 
im Ganzen. Es ist bekannt: durch die Erziehung eines Jungen wird ein  
Kämpfer erzogen, aber durch die Erziehung eines  Mädchens erzieht 
man eine Nation. Wenn wir eine Frau erziehen, erziehen wir die WELT!  
Mögen Weisheit, Glaube, das Gute und die Liebe mit uns sein! 

Dailda Letodiani, Tbilissi

Ich habe zum ersten Mal am Frauenseminar teilgenommen und bin sehr 
dankbar, dass ich die Teilnehmerinnen, ihr Leben und ihre Erfahrungen 

kennengelernt habe. Unter ihnen habe ich gute Freundinnen gefunden. 
Von den ersten Minuten bis zum Ende des Seminars empfand ich es sehr 
angenehm, abgeschirmt zu sein von äußeren Faktoren wie die Gedanken 
an die Arbeit, den Alltag, die Familie und Probleme verschiedener 
Art. Ich habe mich immer gefragt: ist das überhaupt möglich? Dieses 
Verweilen in vollkommener Harmonie mit allem, und vor allem mit sich 
selbst, wenn ALLES gut ist. Wenn ich und Gott, der Herr, zusammen 
sind. Und dieses Glück: einfach nur zu sein!
Jedes im Seminar gehörte Wort war Gold wert. Die Einheiten des 
Seminars beinhalteten das Wort Gottes, interessante Diskussionen, 
Musik und Gefühle. Besonders bewegend waren für mich die Momente, 
als Menschen ihre Herzen öffneten und ihr Verborgenstes mitteilten. Wir 
haben interessante Informationen über Simbabwe gehört und wieder und 
wieder wurde uns bewusst, dass alle Menschen vor Gott gleich sind, egal 
wo und wie sie leben.  
Vielen Dank den Leitern für die ausgezeichnete und präzise Organisation 
des Seminars, für Aufmerksamkeit bei den Kleinigkeiten und für die 
Geduld. Ich möchte mich auch bei allen Teilnehmerinnen bedanken, und 
bei den Köchinnen Lili und Tschinara für die köstliche Küche. 
Bis zum Wiedersehen beim nächsten Seminar!

Saida Salimova, Baku

Jede Teilnehmerin erwartet das ganze Jahr über mit Ungeduld das 
Frauenseminar in Kwareli. Daran nehmen Frauen aus verschiedenen 

Konfessionen aus unterschiedlichen Ländern und Gemeinden teil, aus 
verschiedenen Berufen, unterschiedlichem Alter und Familienstand. 
Dieses Seminar überwindet Grenzen und Hindernisse, lässt uns die 
Welt aus einem neuen Blickwinkel sehen. Dort herrscht immer eine 
vertrauensvolle, herzliche Atmosphäre. 
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Das Thema “Stufen des Lebens - Anstößig leben?!” war vielen Teilneh-
merinnen noch vom Seminar in Samara bekannt, das im Frühling dieses 
Jahres durchgeführt worden war. Pastorin Irina Solej hat es aber auf ihre 
Art und Weise erörtert, ausgehend von unserer Erfahrung eines Lebens in 
Georgien. Wie ein geworfener Ball andere Bälle schiebt und sie bewegt, 
kann ein Impuls, den ein Mensch von Gott erhält, das Schicksal vieler 
Menschen, eines ganzen Volkes und manchmal sogar der ganzen Welt 
verändern. Wir sprachen über Impulse, die wir bekommen haben und 
die unser Leben verändert haben. Galina Kusnezowa hatte für uns das 
Thema des Weltgebetstages 2020 aus Simbabwe vorbereitet: “Steh auf 
und geh!”. Sie hat es dank ihrer kreativen Art geschafft, uns mit Foto- und 
Videomaterialien die wundervolle Welt dieses weit entfernten afrikani-
schen Landes zu zeigen.    
Ich möchte mich bei den Leiterinnen des Seminars, den Teilnehmerinnen, 
Köchinnen, Sponsoren aus Deutschland und bei allen bedanken, die 
für unser Seminar gebetet haben. Ich hoffe, dass wir die Erkenntnisse, 
die wir dort gewonnen haben, die Wärme und die Freude am Umgang 
miteinander weiter tragen in unsere Länder, Städte, Gemeinden und 
Familien.  

Gajana Melkonjan, Rustavi
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MusikalischerWorkshop
DIE MEISTERKLASSE 

FÜR ORGELSPIEL

Von meinem Freund Saba Damenia, Organist an der Versöhnungskirche 
in Tiflis, habe ich erfahren, dass der deutsche Organist Matthias 

Hanke eine Meisterklasse geben würde. Obwohl ich selber Organistin 
bin, beschränkt sich mein Umgang mit diesem Instrument auf das Solo-
Spiel, deswegen interessierte ich mich gleich für die Meisterklasse, die 
dann meine Erwartung bei Weitem übertraf.
Matthias Hanke erläuterte die kulturelle, künstlerische und kreative 
Bedeutung der Orgel und ihre Rolle im Gottesdienst. Im Rahmen der 
Möglichkeiten erläuterte er uns genauer die Besonderheiten im Gebrauch 
der Orgel als eines Solo-Instruments und als eines Begleit-Instruments, 
speziell im Bereich der lutherischen und ganz allgemein der Kirchenmusik. 
Außerdem widmete er dem praktischen Teil eine besondere Bedeutung 
und zeigte uns, wie wir einen lutherischen Choral begleiten können. 
Danach gab er uns die Möglichkeit, selbst die Harmonisierung und 
Improvisation eines einstimmigen Chorals auszuprobieren.



Werke eröffnet. Man könnte Herrn Hanke endlos zuhören, und die 
gemeinsame Aufführung der Gesänge mit ihm und dem Chor wird 
unvergesslich bleiben! Ich möchte mich von ganzem Herzen bei diesem 
außergewöhnlichen Musiker und Lehrer für die hohe Professionalität 
bedanken. 

Leila Merabischwili, Bolnisi

Die Meisterklasse hat mich dermaßen beeindruckt, dass ich trotz des 
vollen Stundenplans am gleichen Abend in die Kirche ging um zu hören, 
wie Matthias Hanke als Klavierspieler mit dem Kirchenchor arbeitet. Auf 
Initiative von Natalia Tschaganava landete ich dann unversehens selber 
im Chor, mitten unter den Alt-Stimmen, mit den Noten in den Händen. 
So konnte ich  gute Erfahrungen sammeln mit einem interessanten und 
vielfältigen Programm, unter der Leitung eines so erfahrenen Spezialisten, 
wie es Matthias Hanke ist.
Es sollte noch die ausgezeichnete und freundliche Arbeitsatmosphäre im 
Kollektiv hervorgehoben werden, das mehrere Tage lang unermüdlich 
arbeitete. Ich möchte Bischof Markus Schoch meinen aufrichtigen Dank 
aussprechen, auf dessen Initiative Matthias Hanke eingeladen wurde. 
Danke für die Möglichkeit, an dieser interessanten und professionellen 
Kulturveranstaltung teilzunehmen.

Anna Kurdowanidze, Absolventin des Konservatoriums Tbilisi 

DIE KLAVIER-MEISTERKLASSE

Schon seit 20 Jahren arbeite ich in der 
evangelisch-lutherischen Gemeinde 

Bolnisi als Klavierspielerin. Die Musik hat im 
Leben der Kirche einen bedeutenden Platz. 
Choräle, die während des Gottesdienstes 
gesungen werden, sind ein Gebet und ein 
Lob dem Herrn! Am 24.Oktober fand 
eine sehr interessante und faszinierende 
‚Meisterklasse‘ für die Klavierspieler unter 
der Leitung von Matthias Hanke statt. Ich 
konnte die Choräle, die ich schon lange 
kenne und liebe, für mich noch einmal neu 
entdecken. Die Darstellung der Präludien 
von Herrn Hanke war sehr vielseitig – 
das hat mich begeistert und mir eine neue 
Sicht für die Aufführung musikalischer 

-11-
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MEISTERKLASSE: 
NEUE FERTIGKEITEN DES CHORSINGENS

Vom 24. bis 27. Oktober fand in der Evangelisch-Lutherischen 
Versöhnungskirche Tbilisi eine Meisterklasse im Chorsingen statt, 

die der Landeskirchenmusikdirektor von Württemberg Matthias Hanke 
aus Stuttgart gehalten hat. Wir, die Teilnehmer des Chors “Gloria” 
unter der Leitung von Natalja Tschaganawa, und alle Interessierten, die 
die Meisterklasse besuchten, haben eine ausgezeichnete Möglichkeit 
bekommen, mit einem professionellen Musiker aus Deutschland 
zu arbeiten und mit eigenen Augen die Arbeit eines Dirigenten der 
europäischen Schule zu sehen.
Das Ziel dieser Veranstaltung war die Förderung der fachlichen Kompetenz 
und die Steigerung des Niveaus der Choraufführungsfähigkeit. Ich 
möchte unterstreichen, dass für mich als Sängerin, die früher das Solo-
Singen gelernt hatte, die Kunst des Chorsingens neu war. Wie bekannt, 
unterscheidet sich die europäische Gesangsschule durch ihre Leichtigkeit 
und Ungezwungenheit in der Stimmausbildung von der alten italienischen 
Kunst, die sich bei uns in Georgien eingebürgert hat. Deshalb habe ich 
mit großem Interesse die Arbeit des Musikers beobachtet.   
Das Programm, das Herr Hanke für uns zusammengestellt hatte, war 
umfangreich und abwechslungsreich. Wir sollten es in drei Tagen 
vorbereiten und im Sonntagsgottesdienst aufführen. Jeden Abend sind, 
ungeachtet eines ausgefüllten und harten Arbeitstages, alle zusammen 
gekommen, sind in die Welt der Musik eingetaucht und haben sich in die 
Arbeit gestürzt, unter ihnen auch unser Bischof Markus Schoch.
Im Verlauf des Unterrichts erzählte und zeigte Herr Matthias die 
Besonderheiten des Atmens im Chor und Atemübungen, effektives 
Singen und studierte mit uns auch alte Chorwerke und Kirchenlieder ein. 
Ich möchte anmerken, dass die Kehle nach den Atemübungen und dem 
Einsingen frei wird und es viel leichter ist zu singen. 
Die Chormeisterin Natalja Tchaganawa, dank derer der Chor „Gloria“ im 
Laufe vieler Jahre große praktische Bedeutung erlangte und Erfahrungen 
gewann, hat zusammen mit allen ebenfalls  an der Meisterklasse 
teilgenommen und hat uns keine Minute ohne ihre Aufmerksamkeit 
gelassen. Die Chorsänger haben sich von ihrer besten Seite gezeigt. 
So hat z.B. Vova Lisunov mit Matthias einen Flötensatz gespielt, und 
das war sehr schön. Am Sonntagsgottesdienst hat der gesamte Chor die 
neuen Werke gesungen und hat die Zuhörer begeistert.
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SING-WORKSHOP

“Wer singt, betet doppelt”, - sagte der heilige Augustinus. Dieser 
Ausdruck erinnert an den Titel musikalischer Abende im Männer-

club unserer Kirche: «Melodien der Liebe». Gerade eine Melodie erweckt 
im Herzen Liebe, und gerade die Liebe ist das Ziel eines Gebets.
Im Oktober war Matthias Hanke, Landeskirchenmusikdirektor von 
Württemberg, bei uns zu Besuch in Tbilisi. Er hat alle, die Interesse am 
Chorsingen haben, versammelt und hat es uns im Laufe von drei Tage 
wirklich beigebracht... mit einem Wort – ein Direktor… Dieser große und 
begabte Mann hat ein einzigartiges Gehör und, was für einen Pädagogen 
noch wichtiger ist, Geduld. Und auch wir gaben uns wirklich viel Mühe. 
Wenn er auftauchte wollten ihm die Männer persönlich die Hand reichen, 
und die Augen der Frauen funkelten…  
Die Musikstücke auf Englisch, Hebräisch, Spanisch, Russisch und 
Deutsch waren brillant ausgewählt. Der Unterricht war so interessant, 
dass Bischof Markus, der sonst immer viel beschäftigt ist, sich uns 
anschloss, und wer den Umfang seiner Stimme kennt versteht, was für 
eine Unterstützung das war. Er half auch beim Übersetzen. Ich saß neben 
ihm und bemühte mich es ihm gleichzutun. Unter den Teilnehmern 
war natürlich auch unser Kirchenchor unter der Leitung von Natalja 
Tschaganawa. Die Chorsänger, die die Noten lesen und singen können, 
hoben die übrigen musikalischen Laien auf Weltniveau. Als Ergebnis 
haben wir am musikalischen Gottesdienst in Tbilissi und Rustavi 
teilgenommen, und - mit dem heiligen Augustinus streitend - würde ich 
sagen: «Wer singt, betet dreifach». Das gilt besonders für Rustavi, wo 
der Kirchenraum verhältnismäßig klein ist und wir viele Chorsänger mit 
grenzenlosem Enthusiasmus waren. Es schien, als ob die Wände erzittern 
und das Dach sich ein wenig anheben würde. Niemand wunderte sich 
darüber, denn die Liebe kann alle Hindernisse überwinden.

Michail Urkevitsch

Die Meisterklasse hat mir persönlich als Teilnehmerin eine zusätzliche 
Ausbildung und  praktische Kenntnisse im Chorsingen gegeben. Ich 
spreche Bischof Markus Schoch unseren herzlichen Dank aus für die 
Organisation so einer wichtigen Veranstaltung, die unsere Möglichkeiten 
und unseren Professionalität erweitert hat, und, natürlich, Matthias Hanke 
für die großartige Meisterklasse. Wir hoffen auf die Fortsetzung solcher 
wunderbarer kreativer Treffen.

 Nino Janaschwili
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SOLA  FORUM

Zum ersten Mal fand die internationale wissenschaftliche Konferenz 
unter dem Titel „Sola Forum“ im Jahr 2017 statt, im Jahr des 

500-jährigen Jubiläums der Reformation. Die vier «soli» von Martin 
Luther – sola fide, sola gratia, solus Christus, sola scriptura (allein durch  
Glauben, allein durch Gnade, allein Christus, allein die Schrift) wurden zur 
Grundlage der lutherischen Lehre über die Rechtfertigung des Menschen 
durch Gott. Hinter der Idee zur Durchführung dieser Konferenz steht der 
Gedanke, den Evangelischen Kirchen im Kaukasus zu helfen ihre eigene 
theologlische Identätät zu erhalten und im Dialog mit anderen Christen 
zu sein. Der Organisator der Konferenz ist die Union der christlichen 
Studenten Georgiens (IFES in Georgia), und sie wird in der Sulchan-
Saba Orbeliani Universität durchgeführt. 
Ich hatte das Glück, an der ersten Konferenz 2017 teilzunehmen und 
einen Vortrag über die Geschichte der Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in Georgien zu halten. In diesem Jahr habe ich vom internationalen Rat 
des Forums wieder eine Einladung zur Teilnahme an der Konferenz am 
8.- 9. November erhalten. Für die Vorbereitung eines Vortrags hatte ich 
leider keine Zeit, aber ich habe mich gerne als Moderatorin versucht. Das 
Thema der Konferenz war «Heutige Herausforderungen evangelischer 
Ethik». Die Teilnehmer aus Georgien, England, den USA und der 
Ukraine, die verschiedene Evangelische Kirchen und auch die Römisch-
Katholische Kirche vertraten, sprachen in ihren Vorträgen über biblische 
Grundlagen der Ethik, Bioethik, Wirtschaftsethik, Familienethik, Ethik 
der interreligiösen Beziehungen und auch über ethische Fragen, die 
mit militärischen Konflikten und der Migration zusammenhängen. Die 
Vorträge waren sehr interessant, die Gespräche in den Gruppen waren 
aktiv und fruchtbar, wenn auch nicht ohne hitzige Debatten.
In der Tat sind ethische Probleme, die mit dem technischen Fortschritt, 
den Errungenschaften der Wissenschaft, der Entwicklung der Gesellschaft 
verbunden sind, eine große Herausforderung für christliche Kirchen 
und für jeden einzelnen Christen. Mir hat ein Entscheidungsmodell gut 
gefallen, das Dr. Stephen Paul Dray (England) vorgeschlagen hat: die 
Zivilisation ist einem Haus ähnlich, das wir bauen. Dieses hat aber einen 
einzigen Grund, und der ändert sich nicht, weil Gott sich nicht ändert. Die 
Gesetze Gottes, die in bestimmter historischer Situation und bestimmtem 
Kontext gegeben sind, enthalten unveränderliche Prinzipien, die sich in 
jeder Zeit anwenden lassen. 
Zum Schluss möchte ich mich beim Rat von Sola Forum und persönlich 
bei Dr. Tatjana Kopaleischwili für die gelungene Organisation dieser 
wichtigen Veranstaltung bedanken.

Pastorin Irina Solej
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ZWEI ORGELKONZERTE MIT ORGANISTEN 
AUS DEUTSCHLAND IN BAKU

Orgelmusik in Baku? Gibt es so etwas überhaupt dort? Es ist doch 
ein muslimisches Land: 96,9 % sind laut Wikipedia Muslime. Die 

Mehrheit sind Schiiten, 15-20 % sind Sunniten. „In Aserbaidschan leben 
Schiiten und Sunniten friedlich miteinander. Sie beten oft gemeinsam 
in einer Moschee – eine Rarität in der islamischen Welt“ (zitiert aus Uwe 
Halbach, Religion und Nation, Kirche und Staat im Südkaukasus). Und auch im 
Blick auf andere Religionen, Religionsgemeinschaften und Kirchen 
(orthodoxe, katholische, lutherische und freie evangelische Gemeinden) 
gibt es die vielbeschworene Toleranz wirklich. 
Aber zurück zu der anderen Rarität, der Orgel. Es sind wohl kaum mehr 
als fünf von ihnen in Aserbaidschan zu finden, davon drei in Baku. In 
unserer Kirche, heute Orgelsaal der Philharmonie, ist eine von ihnen, 
eine sehr gute, wie der erste Gast-Organist, Landeskirchenmusikdirektor 
(LKMD) Matthias Hanke aus Stuttgart sagte. Sie wurde 2010 von 
der Österreichischen Orgelbaufirma Rieger gebaut. Zum Konzert am 
31. Oktober war die Kirche überfüllt, was zeigt, wie Orgelmusik hier 
geschätzt wird. Das Konzert fand im Rahmen eines Musikfestivals des 
Konservatoriums in Baku statt, wo man auch das Fach Orgel studieren 
kann. Herr Dr. Kennel, LKMD aus Berlin, wird dann im Rahmen 
seines Orgelkonzertes auch noch eine Meisterklasse am hiesigen 
Konservatorium geben. 
Bischof Schoch begrüßte, und dann erklang die Orgel und sie zeigte, 
was sie konnte mit der Begabung und dem Können ihres Spielers, Herrn 
Matthias Hanke. Herrlich die verschiedenen Klangfarben, herrlich die 
Werke aus dem Barock und der Romantik bis hin zu zeitgenössischen 
Komponisten. Da es der Reformationstag war, gab es auch eine Phantasie 
zum Choral von Martin Luther „Ein feste Burg ist unser Gott“, in die der 
Komponist das „Halleluja“ von Händel aus seinem Messias mit hinein 
verwoben hatte. Nach dem Konzert gab es langen Applaus und es wurden 
viele Fotos gemacht. Die Musik wird noch in den Herzen nachgeklungen 
haben.
Zu danken ist zuerst Matthias Hanke für diesen wunderbaren Abend, 
Bischof Schoch für die Idee und Organisation, dem Goethezentrum und 
unserer Organistin Nigar Mammadova, die mit dem Registrieren und 
Noten umblättern alle Hände voll zu tun hatte.

Pastor Gotthard Lemke, Baku
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DIE REISE NACH SCHAMKIR

17 Mitglieder der Evangelisch-lutherischen Erlösergemeinde Baku 
haben am 26. Oktober dank der Unterstützung der Stadtverwaltung 

und der norwegischen Wohltätigkeits-Organisation “Normission” 
die ehemalige deutsche Siedlung Annenfeld (heute Schamkir) in 
Aserbaidschan besucht. 
Die ehemalige deutsche Siedlungen besteht aus fünf Hauptstrassen in 
Schamkir: Sameda Wurgun, Nisami, Israfil Mamedov, Chasi Aslanov und 
Sabir Strasse. Alles erinnert hier daran: Häuser, Zäune, Kanäle. Obwohl 
alle alten Gebäude teilweise restauriert und sogar umgebaut worden sind, 
haben sie ihr damaliges Aussehen wunderbarerweise erhalten. Einige 
adrette Häuschen mit weißen Veranden sind jedoch wohl Neubauten. 
In der Chasi Aslanov Strasse steht die deutsche lutherische Kirche. Sie 
wurde 1909 erbaut und existierte als Kirche bis 1941. Durch Initiative 
des Ministeriums für Kultur und Tourismus von Aserbaidschan wurde 
der Bau in den Jahren 2012-2013 rekonstruiert und eine elektronische 
Orgel eingebaut.    
Pastor Gotthard Lemke hat in der alten Kirche einen Gottesdienst gehalten, 
nachdem den Kindern zuvor symbolische Geschenke übergeben wurden. 
Danach unternahm unsere Gruppe einen Stadtrundgang. Wir haben das 
im Jahre 1971 gegründete Museum für Geschichte und Ethnographie 
besucht. Von April 2015 bis November des vergangenen Jahres wurde 
eine Renovierung durchgeführt. Die Sammlung zählt insgesamt 6.146 
Exponate, aber in den Ausstellungsräumen werden lediglich 350 
ausgestellt, die hauptsächlich die Periode der Bronzezeit und des XVIII.-
XIX. Jhd. umfassen.
Die Parks von Schamkir haben uns mit ihrer unglaublichen Schönheit 
beeindruckt.  Neben dem Platz der Fahne gibt es einen großen städtischen 
Park mit schönen Fontänen, Brücken, einem künstlichen See, dekorativen 
Bäumen und wohlriechenden Blumen. Einen großen Teil des Parks 
nimmt das Vergnügungszentrum mit einer Vielzahl von Attraktionen und 
Spielautomaten ein.  Ich möchte auch den kleinen, aber gemütlichen “Park 
der Unabhängigkeit” erwähnen, der für sein Skulpturen Ensemble und 
für das im alten deutschen Haus liegenden Café «Annenfeld» berühmt 
ist, wo sich  die Gruppe nach der Ankunft in Schamkir aufgehalten hat. 
Beim Eingang in den Park werden die Besucher von der Statue des aus 
Schamkir gebürtigen Aschugs Teimuras begrüßt. Im Park kann man 
noch die Statuen des am Klavier sitzenden genialen Komponisten Useir 
Gadjibeili sehen und daneben steht der begabte Dichter Achmed Javada. 
Sie sind die Schöpfer der aserbaidschanischen Hymne.
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Eine andere Siedlung der deutschen Kolonisten ist das Dorf 
Tchinarli, die ehemalige Kolonie Georgsfeld, die 15 km südlich vom 
Verwaltungszentrum liegt. Heute dehnt sich hier ein malerischer Park 
aus, den die Einheimischen bis heute den “deutscher Park” nennen. 
Die unglaubliche Schönheit der Bäume verleihen diesem Park seinen 
besonderen Charme. Neben den gigantischen Zypressen, Kiefern und 
Platanen trifft man hier große Palmen, es wachsen seltene indische Nüsse 
und, wie sonderbar es auch scheinen mag, Bambusbäume. Früher haben 
die deutschen Siedler hier ihre Freizeit verbracht und für sie wurde hier 
die Kirche, ein Kulturhaus und ein Tanzplatz gebaut. Jetzt ist die Kirche 
in einem baufälligen Zustand. Wir hoffen aber, dass sie eines Tages 
restauriert werden wird.
Danach gingen wir zur Weinkellerei. Unsere Gruppe hat die Keller mit 
Fässern besucht, die noch aus jener Zeit stammen, und hat natürlich 
ausgesuchte Weine und Cognac probiert. Die Haupttätigkeit der Deutschen 
in Schamkir waren Weinbau und Weinherstellung. In diesem Gebiet 
wurden die modernsten Technologien der damaligen Zeit verwendet, 
und in den Jahren 1923-1924 hat man in vielen deutschen Kolonien, 
darunter auch in Annenfeld, Cognacfabriken gebaut. So entstand die 
Weinbauindustrie in Aserbaidschan. 
Dank der Gastfreundschaft einheimischer Institutionen in Schamkir hat 
unsere Gruppe einen wunderschönen Tag verbracht, während dem sie 
schöne Parks und schmackhafte Küche genossen hat.

Saida Salimova
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ADVENTSKONZERTE

Die vier Adventssonntage vor Weihnachten feiern wir traditionell mit 
kleinen Konzerten adventlicher Musik, jeweils direkt im Anschluss an 
den Gottesdienst.
In diesem Jahr singen und musizieren:

am 1. Dezember, zum 1. Advent:
die Kinder der Sonntagsschule
am 8. Dezember, zum 2. Advent:
das Duo Robert und Albert Merabov 
(Akkordeon und Kontrabass)
am 15. Dezember, zum 3. Advent:
der Chor „Gloria“
am 22. Dezember, zum 4. Advent:
das Duo Vova Lisunov und Saba Damenia (Querflöte und Klavier)

Wir laden Sie herzlich ein!

Am 23. Dezember 2019, um 17 Uhr, findet in der Versöhnungskirche 
das Weihnachtskonzert statt. Aufgeführt werden die Messe Nr. 6, Es-
Dur von Franz Schubert, der 1. Satz des Magnificat von Johann Sebastian 
Bach und das „Halleluja“ aus dem Oratorium „Der Messias“ von Georg 
Friedrich Händel.
Es musizieren: „Concertino Tbilissi“ mit Solisten und Chor. 
Leitung:  Schawleg Schilakadze

VOR DEM WEIHNACHTSKONZERT

Schon lange haben wir mit den Vorbereitungen für das Weihnachtskonzert 
begonnen, das am 23. Dezember stattfinden wird. Das Konzert ist dem 

größten Fest der christlichen Welt gewidmet, Weihnachten, der Geburt 
Christi, das die Herzen von Millionen Menschen mit Freude, Liebe und 
Hoffnung erfüllt.
Wir, das Concertino Tbilisi, der Kammerchor unter der Leitung von 
Awtandil Tschkhenkeli und die Solisten üben fleißig für dieses Festkonzert, 
da wir dieses Jahr ein Jubiläum feiern: 20 Jahre der künstlerischen 
Zusammenarbeit der Evangelisch-Lutherischen Versöhnungskirche und 
des Concertino Tbilisi. Man kann den kulturellen Impuls für die Verbreitung 
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bedeutender musikalischer Werke 
während dieser Zusammenarbeit nicht 
hoch genug schätzen. Viele großartige 
Werke wurden in Georgien aufgeführt, 
darunter Bachs Weihnachtsoratorium, 
einige seiner zahlreichen Kantaten, der 
Messias und das Te Deum von Händel, 
sowie Werke von Vivaldi, Haydn, 
Mozart, Schubert und Kantaten oder 
Oratorien anderer Komponisten und 
vieles mehr. 
Diese kulturfördernde Tätigkeit wurde 
von einem bedeutenden Menschen mit 
besonderer Geistigkeit und Verständnis 
für die Werke vor allem der geistlichen 
Musik, Professor Dr. Gert Hummel 

eingeleitet. Er hat eine unauslöschliche Spur in den Herzen der Menschen 
hinterlassen, er hat eine 100-jährige Tradition wiederbelebt und neue Ideen 
für das Leben der lutherischen Kirche gegeben. Für uns – das Concertino 
Tbilisi und seine Leitung ist es eine große Ehre, das Jubiläumskonzert 
dem Andenken von Professor Dr. Gert Hummel zu widmen.
Kurz zum Programm des Konzerts: wir weichen auch diesmal nicht 
von der Tradition ab und führen Werke mit hohem musikalischen und 
geistlichen Wert auf. Das sind die Messe Nr. 6 Es-Dur vom genialen 
Franz Schubert - seine letzte Messe, die er im Jahre 1828 einige Monate 
vor seinem Tod komponiert hat. Die Messe aus sechs Teilen basiert auf 
traditionellen, kanonischen Texten. Außerdem werden die Zuhörer zu 
Beginn den ersten Teil des Magnificat von Bach „Lobe den Herrn, meine 
Seele“ und zum Schluss des Konzerts das berühmte ‚Halleluja‘ aus dem 
Oratorium „Messias“ von Georg Friedrich Händel hören.
Schließlich möchte ich Frau Christiane Hummel herzlich danken, die 
seit 15 Jahren das musikalisch-kulturelle Leben in der Evangelisch-
Lutherischen Versöhnungskirche weiterführt, dessen Grundstein ihr 
Ehemann Gert Hummel gelegt hatte. 

Schawleg Schilakadze
Künstlerischer Leiter des „Concertino Tbilisi“
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ANDACHT AN DER KRIEGSGRÄBER-
GEDENKSTÄTTE IN RUSTAVI

 
Am Sonntag, den 17. November, haben sich an der Kriegsgräber-
Gedenkstätte in Rustavi viele Menschen versammelt. Diese Gedenkstätte 
ist an dem Ort errichtet, wo über 4.000 deutsche, polnische, ungarische, 
rumänische und andere Kriegsgefangene bestattet wurden, die hier im 
Laufe von vielen Jahren nach dem Krieg Fabrikanlagen, Häuser, Straßen 
und Brücken gebaut hatten. An der Gedenkveranstaltung haben die 
Vertreter der Botschaften Deutschlands, Österreichs und Ungarns, der 
Stadtverwaltung Rustavi, der Assoziation der Deutschen Georgiens 
„Einung“, sowie Gemeindeglieder aus Tbilisi, Gardabani, Rustavi und 
der Chor der Versöhnungskirche Tbilisi “Gloria” teilgenommen.

Der Botschafter Deutschlands, 
Herr Hubert Knirsch, hat in seiner 
Ansprache hervorgehoben, dass 
man sich an diesem Tag, dem 
Volkstrauertag, in Deutschland 
und in vielen Ländern der 
Welt an die Toten des Zweiten 
Weltkriegs sowie an alle Opfer 
von Gewalt und Terror erinnert. 
Bischof Markus Schoch hat eine 
Andacht über einen Vers aus der 
Bibel gehalten: «Gedenke der 
vorigen Zeiten und hab Acht 
auf die Jahre von Geschlecht zu 
Geschlecht. Frage deinen Vater, 
der wird dir’s verkündigen, 
deine Ältesten, die werden dir’s 

sagen» (5. Mose 32, 7). Die Bibel lehrt uns harte Erfahrungen nicht zu 
vergessen und alles zu tun, damit tragische Ereignisse der Geschichte 
sich nicht mehr wiederholen. Nach der Niederlegung von Kränzen am 
Mahnmal wurden alle Anwesenden in die Friedensgemeinde Rustavi zu 
einem kleinen Empfang eingeladen.
Möge Frieden in der ganzen Welt und Friede in unseren Herzen sein!

Gajana Melkonjan
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Wir gedenken der Gemeindeglieder unserer Kirche 
und ihrer Familienangehörigen,

 die im vergangenen Kirchenjahr von Gott heimgerufen wurden:

Tbilisi
Bischof em. Johannes Launhardt – 89 J.
Ninel Belowa – 88 J.
Ludmila Kiknadze – 64 J.
Galina Waljuch – 86 J., Schwiegermutter von Pastor Viktor Miroschnitschenko
Silwia Galkina – 85 J., Mutter von Galina Kusnezowa
Valentina Kusnezowa – 91 J., Großmutter von Olga und Vladimir Lizunov
Ilona Petrosjan – 46 J., Tochter von Lili Petrosjan
Amiran Gabunia – 65 J., Ehemann von Margo Gabunia
Ziala Mamaladze – 84 J., Großmutter von Anano Reisner
Sofia Nairaschwili – 89 J., Mutter von Zizino Bagdasarow und Schwiegermutter 
von Vladimir Bagdasarow

Bolnisi
Lidija Pljuto – 71 J.

Rustawi
Faina Smirnowa – 82 J.
Vladimir Sitnikow – 63 J.

Gardabani
Sergej Mileew – 52 J.

Borjomi
Sonja Samsonischwili – 78 J.
Gela Tscharelischwili – 57 J.
Puschkin Mechrischwili – 72 J., Mann von Manana Mechrischwili
Beso Gegeschidze – 55 J., Sohn von Lia Gegeschidze 
Soso Keschelaschwili – 68 J., Vater von Rusudan Keschelaschwili 
Nodari Khmaladze – 60 J., Ehemann von Tina Khmaladze

WIR LEBEN ODER STERBEN, SO SIND WIR DES HERRN
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ЛОЗУНГ 2020 ГОДА 

Я ВЕРУЮ; ПОМОГИ МОЕМУ НЕВЕРИЮ!
Евангелие от Марка 9:24

« Я    верую» – каждое воскресенье мы все вместе произносим эти 
слова на нашем богослужении. «Я верую в Бога Отца; ... в Бога 

Сына; ... в Бога Святого Духа». В Символе веры кратко обобщается 
суть нашей веры: я верую в Бога Творца, Который сотворил меня и 
весь мир. Я верую в Его Сына, Иисуса Христа, Который делит с нами 
нашу человеческую жизнь и Который искупил нас Своей жизнью и 
смертью. Я верую в Святого Духа Божьего, Который призывает нас 
к общению в Его Церкви. Слова Символа веры установлены давно, 
и на протяжении многих веков они соединяют верующих всех 
поколений и всех континентов: «Я верую ...»
И все же, вера – это не просто произнесение каких-то слов 
исповедания или «согласие» с определенными богословскими 
утверждениями. «Вера» – это, прежде всего, отношение. Вера 
означает «доверие». Вера опирается не на абстрактные, вечные 
истины, а имеет для общения своего «собеседника» – Бога. 
Следовательно, вера не является чем-то статичным и неизменным, 
чем-то таким, что я когда-то узнал и исповедовал и что останется 
таким навсегда. Нельзя «иметь» веру, подобно тому, как мы обладаем 
каким-либо предметом и можем его хранить. Веру нельзя положить 
в карман, как предмет, или повесить на стену в золотой раме. Веру 
невозможно удержать, мы должны её всегда заново получать в дар. 
Точно также, как невозможно удержать доверие и любовь, но мы их 
снова и снова получаем в дар. Поэтому вера всегда является чем-то 
очень активным и очень динамичным.
«Я верую; помоги моему неверию!» – эти слова говорит Иисусу 
римский воин, язычник. На первый взгляд, они звучат совершенно 
нелогично и кажутся противоречивыми. Спонтанно возникает 
вопрос: «Так все-таки ты веруешь? Или ты не веруешь?» Но если 
мы посмотрим на это внимательно, то мы поймем, что этот римский 
воин гораздо больше разбирается в сущности христианской веры, 
чем многие другие люди, которые думают, что обладают сильной 
и твёрдой верой. Поскольку вера всегда связана с искушением, 
она всегда включает в себя сомнения. Если веру понимать, как 
отношение, то слова воина, обращенные к Иисусу, звучат так: «Да, я 
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хочу Тебе доверять. Я хочу верить в то, что Ты желаешь мне добра. 
Я хочу уповать на то, что Ты ведешь меня по жизни и хранишь меня. 
Я хочу уповать на то, что ничто не сможет разлучить меня с Твоей 
любовью: ни настоящее, ни будущее, ни высота, ни глубина, ни 
жизнь, ни смерть. Я хочу верить в то, что Ты – мой Бог».
Именно это означает «вера». И эту веру, это доверие мы не можем 
создать сами. Невозможно сказать кому-то: ты должен мне сейчас 
верить. Верить – это не то, что можно создать. Суть веры заключается 
именно в том, что мы не уповаем на себя, а вверяем себя другому. 
Поэтому, слова римского воина является единственной формой, в 
которой можно подобающим образом говорить о вере: «Я верую; 
помоги моему неверию!»
От всего сердца желаю вам, чтобы и вы в Новом году снова и снова 
ощущали это доверие, чтобы вы могли поверить и исповедать: «Ты 
– мой Бог, я уповаю на Тебя».

Ваш
епископ Маркус Шох

ЕДИНСТВО В ЛЮБВИ И МИРЕ
20 лет со дня подписания «Совместной декларации

относительно учения об оправдании»

8 ноября 2019 года в евангелическо-лютеранской церкви 
Примирения г. Тбилиси состоялось экуменическое 

богослужение, посвященное 20-летию со дня подписания 
«Совместной декларации относительно учения об оправдании». 
В богослужении участвовали глава администрации Римско-
католической церкви на Кавказе епископ Джузеппе Пазотто, глава 
Епархии Армянской Апостольской Церкви в Грузии архимандрит 
Тер Киракос Давтян, епископ Евангелическо-лютеранской церкви в 
Грузии и на Южном Кавказе Маркус Шох и ректор Англиканской 
Епископальной Церкви Всех Святых Санни Халланан (Бельгия). 
Среди участников богослужения были пасторы Лютеранской 
церкви Ирина Солей и Виктор Мирошниченко, проповедник 
Темури Бардавелидзе и священнослужители Римско-католической 
и Армянской Апостольской церквей. С приветственным словом 
выступил епископ Евангелическо-баптистской церкви Малхаз 
Сонгулашвили. В качестве гостей присутствовали посол Германии в 
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Грузии Хуберт Книрш и представители Государственного агентства 
по делам религии. Литургию украсили песнопения в исполнении 
хоров Армянской и Лютеранской церквей.
Библия говорит нам о том, что Иисус Христос есть наш Господь, 
«Который предан за грехи наши и воскрес для оправдания нашего» 
(Рим. 4:25). Христианство, которое было единым в первые века нашей 
эры, к сожалению, в последующий период своей истории пережило 
множество драматических эпизодов, среди которых были «Великая 
схизма» XI века (раскол западного и восточного христианства) и 
Реформация XVI века, в результате которой западное христианство 
разделилось на Римско-католическую церковь и многочисленные 
протестантские Церкви. Много веков католики и протестанты были 
непримиримы в вопросе оправдания: Мартин Лютер утверждал, 
что Бог оправдывает человека только верой, Римско-католическая 
церковь учила, что верой и добрыми делами. И вот, 31 октября 
1999 года, после 30 лет обсуждений и переговоров, в городе 
Аугсбурге (Бавария) глава Ватиканского Совета Единства кардинал 
Эдуард Кассиди и президент Всемирной Лютеранской Федерации 
епископ Христиан Краузе подписали «Совместную декларацию 
относительно учения об оправдании». Этот исторический документ 
ознаменовал собой соглашение между католиками и лютеранами по 
базовым вопросам доктрины оправдания.
Первым ярким моментом торжественного богослужения стало 
напоминание о крещении. Мы все крещены во имя Иисуса Христа, 
поэтому после «Исповедания веры» все присутствующие были 
приглашены подойти к крестильной купели и в память о своем 
крещении опустить руку в воду и осенить себя крестным знамением. 
Епископ Маркус Шох произнес небольшую проповедь по тексту 
из Евангелия от Иоанна (15:1-5) о виноградной лозе и ветвях, в 
которой подчеркнул, что мы все являемся ветвями, растущими на 
единой лозе, которая есть Иисус Христос. И как ветви не могут жить 
без виноградной лозы, так и каждый христианин, и каждая Церковь 
черпают свои силы только от Иисуса. Епископ Джузеппе Пазотто 
также произнес небольшую проповедь по тексту из Евангелия от 
Иоанна (17:20-26), в которой отметил, что совместная декларация 
стала значительным шагом на пути наших Церквей к единству. 
Именно об этом молился Иисус Своему Отцу: «Да будут все едино, 
как Ты, Отче, во Мне, и Я в Тебе, так и они да будут в Нас едино».
Затем представители Лютеранской и Католической церквей 
прочитали пять отрывков из текста «Совместной декларации» 
и совместного заявления, сделанного лютеранами, католиками, 
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методистами, реформаторами и англиканами в марте 2019 
года на встрече в университете Нотр-Дам в США. В них были 
сформулированы основные постулаты: «Оправдание – это прощение 
грехов», «Мы вместе признаем, что добрые дела, как и христианская 
жизнь в вере, надежде и любви, являются результатом оправдания», 
«Мы, в любви и справедливости по отношению к ближним, 
призваны провозглашать миру Благую Весть о спасении», а также 
«Мы вместе молимся и трудимся и, стремясь к духовной жизни и 
экуменическому мышлению, идем по пути единства в служении 
Богу и служении ближнему».
Еще одним ярким моментом богослужения стала просительная 
молитва с горящими свечами в руках, которые молодежь нашей 
Церкви раздала всем присутствовавшим. Мы молились о нуждах 
людей и об единстве христиан, об обновлении Церкви во всем мире, 
об укреплении нас в вере и любви, о мире и противодействии войне 
и насилию в любой его форме, о борьбе за достоинство и права 
людей. Мы благодарим Бога за то, что в этот день мы действительно 
смогли ощутить себя единой вселенской христианской семьей.

Пастор Ирина Солей, Елена Ильинец
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ЖЕНСКИЙ СЕМИНАР В КВАРЕЛИ
 

И возрадуются все, уповающие на Тебя, 
Вечно будут ликовать,

и Ты будешь  покровительствовать им; 
и будут хвалиться Тобою любящие имя Твоё.

Псалом 5:12

Каждую осень, вот уже в течение 12 лет, на смену веселым детским 
голосам, звучащим все лето в Кварели, приходят веселые 

женские голоса. Так было и на этот раз: с 28 октября по 2 ноября 
2019 года в Кварели прошел ежегодный женский семинар с участием 
женщин из лютеранских общин Баку, Болниси, Еревана, Рустави 
и Тбилиси, а также из церкви Св. Троицы (Батуми), Армянской 
Апостольской церкви и Евангелическо-баптистской церкви в 
Тбилиси. Темой семинара стала проведенная весной 2019 года в 
Самаре программа «Ступени жизни. Жить вызывающе?!». Однако, 
перенесенная на грузинскую почву, она засверкала совсем другими 
красками и обрела новые смыслы. Жить вызывающе – это означает 
быть готовым к вызовам или импульсам, исходящим от Бога через 
Духа Святого и преображающим всю жизнь человека, а также быть 
готовым стать импульсом для других. Прекрасные, цветущие розы 
были символом нашего семинара, потому что они олицетворяли 
собой веру, надежду и любовь, пробивающиеся сквозь шипы и 
сквозь «колючки» страданий, отчаянных сомнений и испытаний, 
как это было у Марии, матери Иисуса, и многих других женщин и 
мужчин Нового Завета. Так было и со многими из нас, и участницы 
семинара рассказывали об этом. Галина Кузнецова замечательно 
представила на семинаре библейские и другие информационные 
аспекты Всемирного дня молитвы 2020 года, подготовленного 
женщинами Зимбабве. В качестве лозунга они выбрали слова из 
Евангелия от Иоанна (5:8): «Встань и иди!» – этими словами Иисус 
чудесным образом исцелял людей, и эти же слова помогают нам, 
ничего не боясь, идти по пути нашей жизни с Господом.

Пастор Ирина Солей

Наконец, осуществилась моя давняя мечта, и я попала на женский 
семинар. С детства я считала, что чисто женский коллектив не 

может быть продуктивным, но я ошибалась! Дни, проведенные под 
одной крышей, среди новых подруг, стали незабываемыми для меня 
и дали мне новое видение себя, женщин и мира в целом. У меня нет 
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родной сестры, но обращение друг к другу “сестра” не казалось мне 
странным и очень способствовало единению наших душ.
Мы обсуждали вызовы и насущные проблемы, с которыми мы 
сталкиваемся в жизни, и они переплетались с мыслями и чувствами 
библейских героинь и женщин мира. Я всегда с трепетом относилась 
к Деве Марии, но тут я как-то особенно ощутила свою близость к ее 
страданиям и радостям. Мы вместе молились милосердному Богу, 
и, я думаю, наш женский семинар в Кварели – это единственное 
место в мире, где молитва «Отче наш» звучит на пяти языках: 
грузинском, армянском, азербайджанском, русском и немецком. Мы 
также пели песни на разных языках и даже на языке народа далекой 
африканской страны Зимбабве.
Я благодарна пастору Ирине Солей и педагогу Галине Кузнецовой 
за организацию этого замечательного семинара и уверена, что ко 
мне присоединятся все участницы семинара. Темы, которые мы 
обсуждали, были интересными, познавательными, глубокими и 
важными не только для нас, но и для развития общества в целом. 
Известно, что, воспитывая мальчика, мы воспитываем воина, а 
воспитывая девочку, мы воспитываем нацию. Воспитывая женщину, 
мы воспитываем МИР!
Да пребудут с нами мудрость, вера, добро и Любовь. 

С уважением, Даилда Летодиани, Тбилиси

Я впервые попала на женский cеминар и очень благодарна, что 
познакомилась с замечательными женщинами, с их жизнью 

и переживаниями. Среди них я нашла себе хороших друзей. С 
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первых минут и до завершения семинара я испытывала комфортное 
состояние полной изоляции от внешних факторов, когда не тревожат 
мысли о работе, быте, семье, различного рода проблемах. Я всё 
удивлялась: неужели такое возможно? Это пребывание в полной 
гармонии со всем, прежде всего, с самим собой, когда ВСЁ хорошо. 
Есть я и Господь Бог. И это счастье – просто быть!
Каждое слово, услышанное на семинаре, было на вес золота. Занятия 
были наполнены словом Божьим, интересными дискуссиями, 
музыкой и эмоциями. Особенно волнующими были для меня 
моменты, когда люди открывали свое сердце и делились самым 
сокровенным. Мы узнали интересную информацию о Зимбабве 
и снова и снова убеждались, что все люди равны перед Богом, 
независимо от того, где и как они живут.
Большое спасибо руководителям за прекрасную и чёткую 
организацию семинара, за внимательность к мелочам и за терпение. 
Я хочу сказать большое спасибо и всем участницам, а также поварам 
Лили и Чинаре за прекрасную кухню. 
До встречи на следующем семинаре!

Саида Салимова, Баку

Каждая участница с нетерпением 
ожидает целый год женского 

семинара в Кварели. В нём принимают 
участие женщины разных конфессий 
из разных стран и общин, разных 
профессий, разного возраста и 
семейного положения. Этот семинар 
стирает границы и барьеры, позволяет 
увидеть мир с иного ракурса. На нем 
всегда царит доверительная, сердечная 
атмосфера. 
Тема “Ступени жизни. Жить вызы-
вающе?!” была известна многим 
участницам еще с семинара, проведен-
ного весной этого года в Самаре, но 
пастор Ирина Солей раскрыла ее по-
своему, исходя из нашего опыта жизни 
в Грузии. Подобно тому, как брошенный 
мячик толкает другие мячики и заставляет их двигаться, импульс, 
полученный одним человеком от Бога, может изменить судьбу многих 
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людей, целого народа, иногда даже всего мира. Мы рассказывали 
об импульсах, которые мы получили и которые изменили нашу 
жизнь. Галина Кузнецова подготовила для нас тему ВДМ на 2020 
год из Зимбабве: “Встань и иди!” Она сумела в присущей ей 
творческой манере, на основе фото и видео материалов, показать 
нам удивительный мир этой далекой африканской страны. 
Я хотела бы поблагодарить руководителей семинара, участниц, 
поваров, спонсоров из Германии и всех, кто молился за наш семинар. 
Я надеюсь, что знания, которые мы здесь получили, тепло и радость 
общения мы будем нести дальше, в свои страны, города, общины и 
семьи. 

Гаяна Мелконян, Рустави

МАСТЕР-КЛАСС

МАСТЕР-КЛАСС ИГРЫ НА ОРГАНЕ 
ОТ МАТТИАСА ХАНКЕ

От своего друга Сабы Дамении, органиста церкви Примирения 
г. Тбилиси, я узнала, что приехал немецкий органист Маттиас 

Ханке, и что он проводит мастер-класс. Хотя я сама органистка, 
моя работа с этим инструментом всегда ограничивалась сольной 
партией. Поэтому мастер-класс меня сразу заинтересовал, и он 
намного превзошел все мои ожидания.
Маттиас Ханке рассказал нам о культурном, художественном и 
творческом значении органа и его роли в богослужении. По мере 
возможности, он подробно объяснял особенности использования 
органа, как соло-инструмента и как сопровождающего инструмента, в 
такой специфической области, как лютеранская и, вообще, церковная 
музыка. Кроме того, он уделил особое внимание практической 
части занятий и показал нам, как можно сопровождать лютеранский 
хорал. Затем он дал нам возможность самим попробовать свои силы 
в гармонизации и импровизации одноголосного хорала.
Мастер-класс произвел на меня такое сильное впечатление, что я в 
тот же вечер, несмотря на свою занятость, пошла в церковь, чтобы 
услышать, как Маттиас Ханке работает с церковным хором в качестве 
аккомпаниатора. По инициативе Натальи Чаганава, я неожиданно 
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оказалась в хоре, среди альтов, с нотами в руках. Здесь я смогла 
приобрести хороший опыт работы с интересной и разнообразной 
программой под руководством такого знающего специалиста, как 
Маттиас Ханке. 
Хотелось бы особо отметить прекрасную и дружелюбную рабочую 
атмосферу в коллективе, который неутомимо трудился в течение 
нескольких дней. Выражаю мою искреннюю благодарность епископу 
Маркусу Шоху, по инициативе которого был приглашен Маттиас 
Ханке. Спасибо за возможность участвовать в этом интересном 
профессиональном и культурном мероприятии.

Анна Курдованидзе,
выпускница Тбилисской консерватории

МАСТЕР-КЛАСС ИГРЫ НА ФОРТЕПИАНО

Уже 20 лет, как я работаю пианисткой в евангелическо-
лютеранской общине города Болниси. Музыка занимает в 

жизни Церкви очень значимое место. Хоралы, которые исполняются 
во время богослужения – это молитва и хвала Господу! 24 октября 
состоялся очень интересный и увлекательный мастер-класс для 
пианистов, который провел Маттиас Ханке. Я по-новому смогла 
воспринять уже давно знакомые мне и всеми любимые хоралы. 
Исполнение прелюдии г-ном Ханке было очень многогранным, оно 
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вдохновило меня и открыло для меня новое видение исполнения 
музыкальных произведений. Г-на Ханке можно было слушать 
бесконечно, а совместное исполнение песнопений с ним и с хором 
стало незабываемым! Хочется от всего сердца выразить огромную 
благодарность этому замечательному музыканту и педагогу за 
высокий профессионализм.

Лейла Мерабишвили, Болниси

МАСТЕР-КЛАСС: НОВЫЕ НАВЫКИ ХОРОВОГО ПЕНИЯ

С 24 по 27 октября в евангелическо-лютеранской церкви 
Примирения в Тбилиси состоялся мастер-класс по хоровому 

пению, который провел музыкальный директор Земельной церкви 
Маттиас Ханке из Штутгарта. У меня, как и у других участников  
хора “Глория” под руководством Натальи Чаганава, а также у всех 
желающих посетить мастер-класс, появилась отличная возможность 
поработать с профессиональным музыкантом из Германии и 
собственными глазами увидеть работу дирижера европейской 
школы. 
Целью данного мероприятия было развитие профессиональной 
компетентности и повышение уровня хорового исполнительского 
мастерства. Хочу отметить, что мне, как вокалистке, обучавшейся 
в своё время сольному пению, навыки хорового искусства были в 
новинку. Ведь, как известно, европейская школа вокала отличается 
своей легкостью и непринужденностью в постановке голоса от 
старой итальянской школы, которая укоренилась у нас в Грузии. 
Поэтому я с огромным интересом наблюдала за работой музыканта. 
Программа, которую составил для нас господин Маттиас, оказалась 
объемной и многогранной. Мы должны были подготовить ее за 
три дня и исполнить на воскресном богослужении. Несмотря 
на занятость и тяжелый рабочий день, каждый вечер все, в том 
числе, и наш епископ Маркус Шох, погружались в мир музыки и с 
удовольствием включались в работу.
В ходе занятий господин Маттиас рассказал нам об особенностях 
хорового дыхания, показал дыхательную гимнастику и эффективные 
распевки, а также разучил с нами старинные хоровые произведения 
и церковные песнопения. Хочу отметить, что после дыхательных 
упражнений и распевок горло становится свободным и петь намного 
легче.
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Хормейстер Наталья Чаганава, благодаря которой хор “Глория” 
на протяжении многих лет приобрел большой опыт и завоевал 
авторитет, наравне со всеми принимала участие в мастер-классе и 
ни на минуту не оставляла нас без внимания. Хористы проявили 
себя с самой лучшей стороны. Например, Вова Лизунов сыграл 
вместе с Маттиасом партию на флейте, и это было очень красиво. 
На воскресном богослужении хор в полном составе исполнил новые 
произведения и привел слушателей в восторг. 
Лично мне, как участнице, мастер-класс дал дополнительное 
образование и практику по хоровому пению. Выражаю нашу 
сердечную благодарность епископу Маркусу Шоху за организацию 
такого важного мероприятия, которое способствовало развитию 
нашего потенциала и совершенствованию профессионализма, и, 
конечно, Маттиасу Ханке за великолепный мастер-класс. Надеемся 
на продолжение таких прекрасных творческих встреч.

Нино Джанашвили

МАСТЕР-КЛАСС ПО ПЕНИЮ

“Кто поет, тот молится дважды”, – сказал блаженный Августин. 
Эти слова перекликаются с названием серии музыкальных 

вечеров в мужском клубе нашей церкви – «Мелодии любви». Ведь 
именно мелодия пробуждает в сердце любовь, и именно любовь 
является целью молитвы.
В октябре у нас в Тбилиси гостил Маттиас Ханке, музыкальный 
директор Церкви земли Вюртемберг. Он собрал всех желающих 
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обучаться хоровому пению и в течение трех дней действительно 
обучил … Одним словом – директор… Этот высокий и талантливый 
человек обладает феноменальным слухом и еще более важным для 
педагога качеством – терпением. Правда, и мы тоже очень старались. 
При его появлении мужчины старались лично подать ему руку, а у 
женщин блестели глаза… 
Великолепно были подобраны мелодии на английском, иврите, 
испанском, русском и немецком языках. Уроки были настолько 
интересными, что к нам постоянно подключался вечно занятый 
епископ Маркус, а кто знает диапазон его голоса, тот понимает, 
какая это была поддержка. Он также помогал с переводом. Я 
сидел рядом и старался петь наравне с ним. Среди участников, 
конечно, оказался наш церковный хор во главе с Натальей Чаганава. 
Хористы, которые умеют петь и знают ноты, подтягивали остальных 
музыкальных волонтёров до мирового уровня. В результате, 
мы приняли участие в музыкальном богослужении в Тбилиси и 
Рустави и, споря с блаженным Августином, я сказал бы, что «кто 
поет – тот молится трижды». Особенно это касается Рустави, где 
помещение церкви сравнительно небольшое, а нас было много, и 
наш энтузиазм был безграничен. Казалось, стены дрожат, а крыша 
слегка приподнимается. Никто не удивлялся этому, ведь любовь 
может разрушить любые преграды.

Михаил Уркевич

SOLA FORUM

Впервые международная научная конференция под названием 
«Sola Forum» была проведена в 2017 году, в год 500-летнего 

юбилея Реформации. Четыре «solo» Мартина Лютера – solo fide, sola 
gracia, solus Christus, sola scriptura (только вера, только милость Божья, 
только Христос, только Писание) – стали основой лютеранского 
учения об оправдании человека перед Богом. Идея проведения этой 
конференции состоит в том, чтобы помочь Евангелическим церквям 
Кавказа сохранить свою теологическую идентичность и быть в 
диалоге с другими христианами. Организатором конференции 
является Союз студентов-христиан Грузии (IFES in Georgia), и 
проводится она в Университете им. Сулхан Саба Орбелиани. 
Мне посчастливилось выступить на первой конференции в 
2017 году с докладом об истории Евангелическо-лютеранской 
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церкви в Грузии. В этом году я снова получила приглашение от 
международного совета Форума принять участие в конференции 8-9 
ноября. На подготовку доклада у меня, к сожалению, времени не 
было, но я с удовольствием попробовала себя в качестве модератора. 
Тема конференции звучала так: «Современные вызовы, стоящие 
перед евангелической этикой». Участники из Грузии, Англии, 
США и Украины, представлявшие разные Евангелические церкви, 
а также Римско-католическую Церковь, говорили в своих докладах 
о библейских основах этики, о проблемах биоэтики, об этике 
бизнеса, о семейной этике, об этике межрелигиозных отношений, а 
также об этических вопросах, связанных с военными конфликтами 
и миграцией. Доклады были очень интересными, а обсуждение в 
группах – активным и плодотворным, причем, не обошлось и без 
горячих споров. 
Действительно, этические проблемы, связанные с техническим 
прогрессом, с достижениями науки, с развитием общества являются 
трудным вызовом для христианских Церквей и для каждого 
христианина. Мне очень понравилась модель решения, которую 
предложил д-р Стефен Пол Дрей (Англия): цивилизация похожа 
на дом, который мы строим, но основание у него одно, и оно не 
меняется, потому что не меняется Бог. Законы Божьи, данные в 
определенной исторической ситуации и в определенном контексте, 
содержат неизменные принципы, применимые для любого времени. 
В заключение хочу поблагодарить совет Форума и лично д-ра 
Татьяну Копалеишвили за прекрасную организацию этого важного 
мероприятия. 

Пастор Ирина Солей
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КОНЦЕРТЫ 
ДВУХ НЕМЕЦКИХ ОРГАНИСТОВ В БАКУ

Органная музыка в Баку? Существует ли там вообще что-
либо подобное? Ведь это мусульманская страна: согласно 

Википедии, 96,9% населения составляют мусульмане. Большинство 
из них – шииты и 15-20% – сунниты. «В Азербайджане мирно 
живут шииты и сунниты. Они часто молятся вместе в одной мечети, 
что является редкостью в исламском мире» (цитата из книги Уве 
Хальбаха «Религия и нация, Церковь и государство на Южном 
Кавказе»). Многократно восхваляемая толерантность на самом деле 
существует и в отношении других религий, религиозных общин и 
Церквей (православных, католических, лютеранских и свободных 
евангелических).
Но вернемся к такой редкости, как орган. В Азербайджане едва 
ли найдется более пяти органов, и три из них находятся в Баку. В 
нашей церкви, где в настоящее время располагается Органный 
зал филармонии, есть орган, причем, очень хороший, как сказал 
музыкальный директор Земельной церкви Маттиас Ханке из 
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Штутгарта, впервые приглашенный сюда на концерт в качестве 
органиста. Орган был изготовлен в 2010 году австрийской фирмой 
Rieger. Во время концерта 31 октября церковь была переполнена, 
что говорит о том, как высоко ценится здесь органная музыка. 
Концерт был проведен в рамках музыкального фестиваля Бакинской 
консерватории, где преподается игра на органе. Музыкальный 
директор Земельной церкви из Берлина д-р Кеннель тоже собирается 
провести мастер-класс в рамках своего органного концерта в 
местной консерватории.
После приветственной речи епископа Шоха зазвучал орган, 
показавший все свои возможности, благодаря таланту и мастерству 
органиста Маттиаса Ханке. Были исполнены замечательные 
произведения от барокко и романтиков до современных композиторов 
с разными тембрами звука. В честь празднования дня Реформации 
была исполнена также фантазия на тему хорала Мартина Лютера 
«Господь – наш меч, оплот и щит», в которую композитор включил 
«Аллилуйю» из «Мессии» Генделя. После концерта звучали 
продолжительные аплодисменты и было сделано много фотографий. 
Музыка ещё долго продолжала звучать в сердцах.
Мы благодарим, прежде всего, Маттиаса Ханке за этот замечательный 
вечер и епископа Шоха за идею этого концерта и его организацию, а 
также центр имени Гёте и нашу органистку Нигар Мамедову, которая 
очень помогла с переключением регистров и переворачиванием нот.

Пастор  Готхард Лемке, Баку
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ПОЕЗДКА В ШАМКИР

26 октября, благодаря поддержке городских властей и 
норвежской гуманитарной организации “Normission”, 17 

членов бакинской евангелическо-лютеранской общины Спасителя 
посетили бывшее немецкое поселение Анненфельд – сейчас это 
город Шамкир/Азербайджан. 
Пять главных улиц Шамкира – Самеда Вургуна, Низами, Исрафил 
Мамедова, Хази Асланова и Сабира – являются местами бывших 
немецких поселений. Здесь всё напоминает об этом: дома, 
заборы, каналы. Несмотря на то, что все старые дома частично 
отреставрированы и даже перестроены, все они удивительным 
образом сохранили свой первозданный облик. Но некоторые 
аккуратные домики с беленькими верандами все-таки производят 
впечатление недавно построенных. На улице Хази Асланова 
возвышается здание немецкой лютеранской церкви. Она была 
построена в 1909 году и просуществовала, как церковь, до 1941 года. 
По инициативе Министерства культуры и туризма Азербайджана 
в 2012-13 гг. здесь была проведена капитальная реконструкция и 
установлен электронный орган. 
Пастор Готхардт Лемке провел богослужение в старой кирхе, по 
окончании которого маленьким детям были вручены символические 
подарки. Затем наша группа совершила экскурсию по городу. Мы 
посетили Музей истории и этнографии, основанный в 1971 году. С 
апреля 2015 года по ноябрь прошлого года в музее была проведена 
реконструкция. Музейная коллекция насчитывает 6146 экспонатов, 
но в выставочных залах представлены всего 350, которые охватывают, 
в основном, период бронзового века и XVIII-XIX века. 
Парки Шамкира поразили нас своей невероятной красотой. Рядом 
с площадью Флага находится большой городской парк с красивыми 
фонтанами, мостами, искусственным озером, декоративными 
деревьями и благоухающими цветами. Большую часть парка 
занимает развлекательный центр с множеством аттракционов и 
игровых автоматов. Также хочется упомянуть небольшой, но уютный 
парк «Независимости», который знаменит своими скульптурными 
композициями и кафе «Анненфельд», расположенном внутри старого 
немецкого дома. Именно здесь наша группа остановилась, прибыв 
в Шамкир. У входа в парк посетителей встречает скульптура ашуга 
Теймура, уроженца Шамкира. В парке можно увидеть еще одну 
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скульптурную композицию, 
которая изображает сидящего 
за роялем гениального компо-
зитора Узеира Гаджибейли и 
талантливого поэта Ахмеда 
Джавада, стоящего рядом. 
Они являются создателями 
азербайджанского гимна. 
Еще одним поселением не-
мецких колонистов в Шамкире 
является деревня Чинарлы –  
бывшая колония Георгсфельд, 
расположенная в 15 км к югу 
от административного центра. 
Сейчас здесь раскинулся 
живописный парк, который 
местные жители до сих пор 
называют “немецким парком”. 
Особое очарование этому 
парку придают невероятной 
красоты деревья. Наряду с 

огромными кипарисами, соснами и чинарами, здесь встречаются 
большие пальмы, растут редкие индийские ореховые деревья и, 
как это ни странно, бамбук. Раньше в этом парке проводили свой 
досуг немецкие поселенцы, и для них были построены лютеранская 
церковь, дом культуры и танцевальная площадка. Сейчас кирха 
находится в полуразрушенном состоянии, но у нас есть надежда, 
что когда-нибудь она будет реставрирована.
Далее наш путь лежал к винному заводу. Наша группа посетила 
подвалы с бочками, оставшимися с тех времен, и, конечно, 
попробовала там изысканные вина и коньяк. Основным занятием 
немцев в Шамкире было виноградарство и виноделие. В этой 
области использовались самые передовые технологии того 
времени, и в 1923-24 гг. во многих немецких колониях, в том числе, 
в Анненфельде, были построены коньячные заводы. Так была 
заложена в Азербайджане винодельческая промышленность. 
Благодаря гостеприимству местных властей, наша группа провела 
прекрасный день в Шамкире, вдоволь насладившись красивыми 
парками и вкусной кухней. 

Саида Салимова
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АДВЕНТСКИЕ КОНЦЕРТЫ

В преддверии Рождества, сразу после богослужений, мы 
традиционно отмечаем четыре воскресенья Адвента небольшими 
концертными программами. 
В этом году выступят:

1 декабря, в первое воскресенье Адвента:
дети воскресной школы
8 декабря, во второе воскресенье Адвента:
дуэт Роберта и Альберта Мерабовых (аккордеон и контрабас)
15 декабря, в третье воскресенье Адвента: 
хор «Глория» 
22 декабря, в четвертое воскресенье Адвента:
дуэт Вовы Лизунова и Сабы Дамения (флейта и фортепиано

Сердечно приглашаем всех!

23 декабря 2019 года, в 17.00 часов, в церкви Примирения 
состоится Рождественский концерт. Прозвучат следующие 
произведения: Месса №6 ми бемоль мажор Франца Шуберта; 1 часть 
“Магнификата” Иоганна Себастиана Баха; “Аллилуйя” из оратории 
“Мессия” Георга Фридриха Генделя. 
Исполнители: хор и солисты ‚Концертино Тбилиси‘. 
Дирижер:  Шавлег Шилакадзе.

НЕМНОГО О РОЖДЕСТВЕНСКОМ КОНЦЕРТЕ

Мы давно начали готовиться к Рождественскому концерту, который 
состоится 23 декабря. Этот концерт посвящен крупнейшему 
празднику христианского мира – Рождеству Христову, которое 
наполняет сердца миллионов людей радостью, любовью и надеждой.      
Мы – «Концертино Тбилиси», камерный хор под руководством 
Автандила Чхенкели и солисты – тщательно готовимся к этому 
праздничному концерту, поскольку в этом году отмечается 20-летний 
юбилей творческого сотрудничества между евангелическо-
лютеранской церковью Примирения и «Концертино Тбилиси». 
Невозможно переоценить культурное значение этого сотрудничества 
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в деле распространения великой музыки. В Грузии нами впервые 
было исполнено много замечательных произведений, в том числе, 
«Рождественская оратория» и многочисленные кантаты Баха, 
«Мессия» и «Те Deum» Генделя, а также кантаты, оратории и другие 
произведения европейских композиторов, в том числе, Вивальди, 
Гайдна, Моцарта и Шуберта.  
Эта культурно-просветительская 
деятельность была инициирована 
профессором д-ром Гертом 
Хуммелем – выдающимся человеком, 
обладавшим особой духовностью 
и тонким пониманием музыки. Он 
оставил неизгладимый след в сердцах 
людей, внес огромный вклад в дело 
возрождения старых традиций и дал 
новую жизнь Лютеранской церкви в 
Грузии. Для «Концертино Тбилиси» 
и его руководства будет большой 
честью посвятить юбилейный 
концерт памяти профессора д-ра 
Герта Хуммеля.  
Коротко о программе концерта: мы 
и в этот раз не отступаем от традиций и исполняем произведения 
высокой музыкальной и духовной ценности. Это Месса № 6 ми-
бемоль мажор гениального Франца Шуберта – его последняя Месса, 
которую он написал в 1828 году, за несколько месяцев до своей 
смерти. В основу Мессы из шести частей положены традиционные 
канонические тексты. Кроме того, в начале концерта мы предлагаем 
вниманию слушателей первую часть «Магнификата» Баха «Величит 
душа моя Господа», а в конце – знаменитую «Аллилуйю» из оратории 
«Мессия» Георга Фридриха Генделя.                                                                                 
В заключение я хотел бы искренне поблагодарить г-жу Христиану 
Хуммель, в течение 15 лет продолжающей традиции музыкальной 
и культурной жизни в евангелическо-лютеранской церкви 
Примирения, начало которым было положено ее супругом Гертом 
Хуммелем.  

                                                                 Шавлег Шилакадзе,                                                                 
художественный руководитель «Концертино Тбилиси»
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МОЛЕБЕН У МЕМОРИАЛА 
ВОЕННОПЛЕННЫМ В РУСТАВИ

17 ноября у мемориала военнопленным в Рустави собралось много 
людей. Этот мемориал воздвигнут на месте захоронения более, 
чем 4000 немецких, польских, венгерских, румынских и других 
военнопленных, которые на протяжении многих послевоенных 
лет строили здесь заводы, дома, улицы и мосты. На памятном 
мероприятии присутствовали представители посольств Германии, 
Австрии и Венгрии, администрации г. Рустави, Ассоциации немцев 
Грузии «Айнунг», а также прихожане общин Тбилиси, Гардабани и 
Рустави и хор «Глория» церкви Примирения г. Тбилиси. 
Посол Германии г-н Хуберт Книрш в своем выступлении отметил, 
что в этот день – День народной скорби – в Германии и во многих 
странах мира вспоминают погибших во время Второй мировой 
войны, а также всех жертв насилия и террора. Епископ Маркус 
Шох провел молебен на тему изречения из Библии: «Вспомни дни 
древние, помысли о летах прежних родов; спроси отца твоего, и он 
возвестит тебе, старцев твоих, и они скажут тебе» (Второзаконие 
32:7). Библия учит нас не забывать о жестоких уроках прошлого и 
прилагать все усилия к тому, чтобы трагические события истории 
никогда не повторялись вновь. После возложения венков к мемориалу 
все присутствующие были приглашены в общину Мира г. Рустави, 
где состоялся небольшой прием. 
Да будет мир во всем мире и мир в наших сердцах!

Гаяне Мелконян

 Господь нас соберет на небе
 Всех добрых, щедрых и святых.
 Как это нам приятно будет –
 перед собою видеть каждый день 
 все лица добрые, родные.
  Не будет там завистников и жадных,
  злых глаз врагов не будем видеть мы. 
  Там будем жить мы, как одна семья.
  И Бог не будет нам Судьей.
  На суд лишь грешные придут.
   Мы ж искупились кровию Христа!

Брат во Христе Ибрагим
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Мы вспоминаем прихожан нашей Церкви и их родственников, 
которых Господь призвал к себе в прошлом церковном году.

Тбилиси
Епископ Йоханнес Лаунхардт – 89 лет
Нинель Белова – 88 лет
Людмила Кикнадзе – 64 года
Сильвия Галкина – 85 лет, мама Галины Кузнецовой
Галина Валюх – 86 лет, теща пастора Виктора Мирошниченко
Валентина Кузнецова – 91 год, бабушка Ольги и Владимира 
Лизуновых
Илона Петросян – 46 лет, дочь Лили Петросян
Амиран Габуния – 65 лет, муж Марго Габуния
Циала Мамаладзе – 84 года, бабушка Анано Райзнер
Софья Наирашвили – 89 лет, мать Цицино Багдасаровой и теща 
Владимира Багдасарова

Болниси
Лидия Плюто – 71 год

Рустави 
Фаина Смирнова – 82 года 
Владимир Ситников – 63 года

Гардабани
Сергей Милеев – 52 года

Боржоми
Соня Самсонишвили – 78 лет
Гела Чарелишвили – 57 лет
Пушкин Мехришвили – 72 года, муж Мананы Мехришвили
Бесо Гегешидзе – 55 лет, сын Лии Гегешидзе 
Сосо Кешелашвили – 68 лет, отец Русудан Кешелашвили 
Нодари Хмаладзе – 60 лет, муж Тины Хмаладзе 

ЖИВЕМ ЛИ МЫ ИЛИ УМИРАЕМ - ВСЕГДА ГОСПОДНИ
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2020 wlis lozungi

mwams; Seewie Cems urwmunoebas
Mmarkozis saxareba 9, 24

“mwams”, am sityvebs yovel kvira dRes erTad 
warmovTqvamT RvTismsaxurebis dros. „mwams erTi 

mama RmerTi; ... Ze RmerTi; ... suliwmida RmerTi“. mrwamsi 
mokled ajamebs imas, rac Cveni rwmenis arss warmoadgens. 
mwams RmerTis, Semoqmedis, romelmac Semqmna me da mTeli 
samyaro. mwams uflis Zis ieso qristesi, romelic Cvens 
adamianur arsebobas iziarebs da romelmac Tavisi 
sicocxliTa da sikvdiliT gvixsna. mwams suliwmidis, 
romelic Tavisi eklesiis erTobisken mogviwodebs. 
mrwamsis es sityvebi saukuneebia, rac morwmuneTa Taobebs 
aerTianebs yvela kontinentze: „mwams.“
Tumca rwmena mxolod mrwamsis warmoTqma an garkveuli 
Teologiuri debulebis „namdvilobis aRiareba“ rodia. 
rwmena, pirvel rigSi, urTierTobaa. rwmena „ndobas“ 
niSnavs. rwmena abstraqtul, mudmivmoqmed WeSmaritebas 
ki ar exeba, aramed rwmenas sapirwone hyavs: is RmerTs 
efuZneba. amitomac rwmena statikuri da ucvleli ki ar 
aris – anu is, rac erTxel vaRiare da virwmune da rac 
mudmivad ase darCeba; rwmena ar SeiZleba „gqondes“ im 
gagebiT, rogorc vflobT sxvadasxva nivTebs. rwmenas 
nivTiviT jibeSi ver CavidebT da verc kedelze davkidebT 
oqros CarCoSi Casmuls. rwmenis daWera SeuZlebelia, 
rwmena gamudmebiT axlidan unda viCuqoT ndobis da 
siyvarulis msgavsad, romelTa daWerac SeuZlebelia 
da romelic mudmivad axlidan unda movipovoT. amitom 
rwmena aqtiuri, dinamiuri ram aris.
„mwams, Seewie Cems urwmunoebas!“ am sityvebiT romaelma 
meTaurma, anu warmarTma, iesos mimarTa. es winadadeba, 
erTi SexedviT, alogikuri da  urTierTgamomricxavia, 
spontanurad ibadeba SekiTxva: ra gamodis? gwams Tu 
ar gwams? magram Tu davakvirdebiT, mivxvdebiT, rom es 
romaeli meTauri gacilebiT ukeT Cawvda qristianuli 
rwmenis arss vidre is adamianebi, vinc fiqroben, rom 
mtkiced da Zlierad swamT. rwmenis ganuyofeli nawili 



xom cdunebaa. rwmenasTan erTad arsebobs eWvi. Tu 
rwmenas urTierTobad aRviqvamT, maSin meTauris sityvebs 
iesosadmi ase gavigebT: diax, minda gendobode. minda 
mjerodes, rom Cemdami kargi ganzraxvebi gaqvs. minda 
gendobode, rom Cems sicocxles daifarav da daicav. minda 
mqondes imis ndoba, rom Seni siyvarulisgan veraferi 
damaSorebs: veraferi ukve arsebuli an momavali, verc 
maRali da verc Rrma, verc sicocxle da verc sikvdili. 
minda mqondes ndoba imisa, rom Cemi RmerTi xar.
amas niSnavs „rwmena“. da am rwmenas, am ndobas Cven 
TviTon ver SevqmniT. veravis vetyviT: axla unda gwamdes. 
rwmenis Seqmna aravis SeuZlia. rwmenis arsi xom amaSi 
mdgomareobs, rom Cven sakuTar Tavs ki ar vendobiT, 
aramed sxvas. romaeli meTauris sityvebi amitomac aris 
rwmenis Sesaxeb saubris erTaderTi gamarTlebuli 
forma: „mwams; Seewie Cems urwmunoebas“. 
mTeli guliT gisurvebT, rom axal welsac ipovoT es 
rwmena, irwmunoT da SeimecnoT: “Sen xar RmerTi Cemi, Sen 
gendobi”.

Tqveni episkoposi markus Soxi

erToba mSvidobasa da siyvarulSi
20 weli “gamarTlebis doqtrinis Sesaxeb
erToblivi deklaraciis” xelmoweridan

8 noembers Tbilisis evangeliur-luTerul Serigebis 
eklesiaSi ekumenuri RvTismsaxureba gaimarTa, 

romelic “gamarTlebis doqtrinis Sesaxeb erToblivi 
deklaraciis” xelmoweridan 20 wlisTavs mieZRvna. 
RvTismsaxurebaSi monawileoba miiRes kavkasiaSi 
romis kaTolikuri eklesiis episkoposma juzepe 
pazotom, saqarTveloSi somxuri samociqulo eklesiis 
xelmZRvanelma arqimandritma ter kirakos davTianma, 
saqarTvelos da samxreT kavkasiis evangeliur-luTeruli 
eklesiis episkoposma markus Soxma da anglikanuri 
yovladwmidis saepiskoposo eklesiis reqtorma sani 
halananma (belgia). monawileebs Soris agreTve iyvnen 
luTeruli eklesiis pastorebi irina solei da viqtor 
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miroSniCenko, mqadagebeli Temur bardaveliZe da romis 
kaTolikuri da somxuri samociqulo eklesiebis 
samRvdelo pirebi. evangeliur-baptisturi eklesiis 
episkoposma malxaz sonRulaSvilma misasalmebeli 
sityva warmosTqva. stumris rangSi RvTismsaxurebas 
eswrebodnen germaniis elCi saqarTveloSi hubert 
knirSi da religiis sakiTxTa saxelmwifo komitetis 
warmomadgenlebi. somxuri da luTeruli eklesiebis 
gundebma liturgia musikalurad gaamravalferovnes.
biblia gveubneba, rom ieso qriste Cveni ufalia, “romelic 
gacemul iqna Cveni codvebis gamo da aRdga Cvens 
gasamarTleblad” (romaelTa mimarT 4:25). qristianobam, 
romelic qristes Semdgom pirvel saukuneebSi erTiani 
iyo, samwuxarod, momdevno periodSi mravali dramatuli 
cvlileba ganicada, maT Soris, upirveles yovlisa, didi 
saeklesio ganxeTqileba XI. saukuneSi (dasavlur da 
aRmosavlur qristianobad dayofa) da XVI. saukunis 
reformacia. am droidan dasavluri eklesia romis-
kaTolikur da mraval protestantul eklesiad daiyo. 
saukuneebis ganmavlobaSi kaTolikeebi da protestantebi 
gamarTlebis doqtrinis gamo Seurigeblebi iyvnen: 
martin luTeri Tvlida, rom RmerTi adamians rwmeniT 
gaamarTlebs, romis-kaTolikur eklesias ki miaCnda, 
rom gamarTleba rwmeniTa da keTili saqmeebiT xdeba. 
Semdeg, 1999 wlis 31 oqtombers, 30 wliani ganxilvebis da 
SeTanxmebebis Sedegad vatikanis sabWos Tavmjdomarem 
kardinalma eduard kasidim da msoflio luTeruli 
kavSiris meTaurma episkoposma qristian krauzem 
augsburgSi (bavaria) xeli moaweres “gamarTlebis 
doqtrinis Sesaxeb erTobliv deklaracias”. es 
istoriuli dokumenti kaTolikeebsa da luTerelebs 
Soris gamarTlebis doqtrinis Sesaxeb SeTanxmebis 
miRwevas niSnavs. 
8 noembris RvTismsaxurebaze pirveli STabmeWdavi 
momenti iyo naTlobis gaxseneba. Cven yvelani ieso 
qristes saxeliT varT monaTluli, amitom yvela damswre 
mrwamsis warmoTqmis Semdeg embazTan miiwvies sakuTari 
naTlobis gasaxseneblad wyalSi xelis CayofiT da 
pirjvaris gadaweriT. episkoposma markus Soxma iqadaga 
ioanes saxarebis (15:1-5) teqstze vazis da lerwebis Sesaxeb 
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da xazgasmiT aRniSna, rom Cven erTi vazis lerwebi varT, 
qriste ki Tavad vazia. da iseve, rogorc lerwebs ar 
SeuZlia vazis gareSe arseboba, aseve iRebs TiToeuli 
qristiani da eklesia Tavis sazrdos mxolod qristesgan. 
juzepe pazotomac ioanes saxarebis teqstis garSemo 
(17:20-26) isaubra da aRniSna, rom erToblivi deklaracia 
mniSvnelovani nabiji gaxda Cveni eklesiebis erTobis 
gzaze. swored amas SesTxovda ieso mamas: „rogorc Sen, 
mamao, CemSi, xolo me – SenSi, isinic CvenSi unda iyvnen”. 
amis Semdeg luTeruli da kaTolikuri eklesiebis 
warmomadgenlebma „erToblivi deklaraciis“ teqstis 
5 nawyveti da luTeruli, kaTolikuri, meTodisturi, 
reformirebuli da anglikanuri eklesiebis 2019 wlis 
martSi notr damis universitetSi, amerikaSi xelmowerili 
erToblivi deklaraciis teqstebi waikiTxes. maTSi 
Camoyalibebulia ZiriTadi debulebebi: “gamarTleba 
codvebis Sendobaa”, “erToblivad vaRiarebT, rom 
keTili saqmeebi iseve, rogorc rwmenaSi, sasoebasa 
da siyvarulSi qristianuli cxovreba gamarTlebis 
Sedegia“, “Cven mowodebuli varT, moyvasis siyvaruliTa 
da samarTlianobiT gadavceT samyaros RvTis 
sasixarulo gzavnili xsnis Sesaxeb“ da „veltvodeT 
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sasuliero cxovrebas da 
ekumenur azrovnebas, RvTis da 
moyvasis msaxurebaSi mivyveT 
gaerTianebis gzas, erTad 
vilocoT da viSromoT“.
RvTismsaxurebis kidev erTi 
naTeli momenti iyo erTob-
livi locva danTebuli 
sanTlebiT xelSi, romlebic 
Cveni eklesiis axalgazrdebma 
stumrebs dauriges. viloceT 
adamianebis keTildReobisTvis 
da qristianebis erTobisTvis, 
mTel msoflioSi eklesiis 
ganaxlebisTvis, CvenSi siyva-
rulis ganmtkicebisTvis, 
mSvidobisTvis, omis da 
yvela formis Zaladobis 

daZlevisTvis, adamianis RirsebisTvis da uflebebis 
SenarCunebisTvis. madloba RmerTs, rom am dRes marTlac 
SevZeliT, Tavi gvegrZno msoflios erTiani qristianuli 
ojaxis wevrad. 

pastori irina solei, elena ilinec 

qalebis seminari yvarelSi

da gaixaros yvelam, vinc Senzea mondobilni, 
imxiarulon ukunisamde; da daicav maT, 

da gaixareben SeniT, visac Seni saxeli uyvars.
fsalmuni 5, 12

ukve 12 welia, rac Semodgomaze yvarlis sazafxulo 
banakebis bavSvebis mxiarul Jriamuls qalebis 

xma enacvleba. welsac ase moxda: 28 oqtombridan 2 
noembris CaTvliT aq gaimarTa seminari qalebisTvis 
baqos, bolnisis, erevnis, rusTavis, Tbilisis luTeruli 
samrevloebidan, baTumis wminda samebis, somxuri 
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samociqulo da evangeliur-baptisturi eklesiebidan. 
seminaris Tema igive iyo, rac 2019 wlis gazafxulze 
samaraSi Catarebuli seminarisa: “sicocxlis 
safexurebi. Semtevad cxovreba?!” magram qarTul 
realobaSi gadmotanisas es Tema gansxvavebul ferebs 
da axal mniSvnelobas iZens. Semtevad cxovreba niSnavs, 
mzad iyo gamowvevebisa da impulsebisTvis, romlebic 
RmerTisgan suliwmidis meSveobiT gadmogvecema da 
romlebic adamianis cxovrebas mTlianad cvlis da 
sxvebisTvis impulsad iqceva. lamazi vardebi Cveni 
seminaris simbolos warmoadgenda, radgan isini rwmenas, 
imedsa da siyvaruls ganasaxiereben: isini wamebis da 
sasowarkveTis eklebiTa da “xiWvebiT” aCveneben, rogori 
iyo iesos dedis mariamis da axali aRTqmis mravali 
sxva qalisa da kacis istoria. ase vgrZnobdiT Tavs 
Cvenc;  seminaris monawileebma amaze isaubres. galina 
kuznecovam warmoadgina 2020 wlis msoflio locvis 
dRis bibliuri da sxva sainformacio aspeqtebi, romlebic 
zimbabvelma qalebma moamzades. devizad aiRes sityvebi 
ioanes saxarebidan (5:8): “adeqi da wadi!” – am sityvebiT 
kurnavda ieso adamianebs, es sityvebi gvexmareba, ufalTan 
erTad uSiSrad gaviaroT cxovrebis gza.

pastori irina solei

bolosdabolos Cemi didixnis ocneba asrulda da 
SesaZlebloba momeca, qalebis seminarSi mimeRo 

monawileoba. bavSvobidan vfiqrobdi, rom marto qalebis 
klubi produqtiuli ver iqneboda. Turme vcdebodi! axal 
megobrebTan erTad erT WerqveS gatarebuli dReebi 
CemTvis dauviwyar mogonebad darCeba. maT sakuTari 
Tavi, qalebi da msoflio axleburad damanaxa. me da ar 
myavs, Tumca mimarTva “debo” sworad momeCvena, radgan  
sulebis gaerTianebas Seuwyo xeli.
problemebze da gamowvevebze visaubreT, romlebic 
cxovrebis manZilze gvxvdeba da isini bibliis 
gmirebs da msoflio qalebis istoriebs SevadareT. me 
yovelTvis didi mowiwebiT viyavi ganwyobili qalwul 
mariamis mimarT, yvarelSi ki gansakuTrebuli siaxlove 
vigrZeni misi tanjvisa da sixarulis gamo. gulmowyale 
RmerTs vevedrebodiT. es albaT erTaderTi adgili iyo 
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msoflioSi, sadac ‘mamao Cveno’ 
5 enaze warmoiTqva: qarTulad, 
somxurad, azerbaijanulad, 
rusulad da germanulad. 
sxvadasxva enaze SevasruleT 
simRerebic, maT Soris iyo 
Soreuli zimbabves enac. 
Zalian madlieri var pastor 
irina soleis da galina 
kuznecovasi am araCveulebrivi 
seminaris organizebisTvis 
da darwmunebuli var, Cems 
madlierebas seminaris yvela 
monawile uerTdeba. Cvens mier 
ganxiluli Temebi Zalian 
saintereso, SemecnebiTi, Rrma 

da mniSvnelovani iyo ara mxolod CvenTvis, aramed 
mTlianad sazogadoebis ganviTarebisTvisac. cnobilia, 
rom biWSi mebrZols zrdian, gogoSi – ers. Tuki Cven 
qals vzrdiT, amiT mSvidobas vzrdiT.
dae, sibrZne, rwmena, sikeTe da siyvaruli yofiliyos 
CvenTan!

dailda leTodiani, Tbilisi

pirvelad veswrebodi qalebis seminars da madlieri 
var, rom momeca monawileebis, maTi cxovrebis da 

Tavgadasavlebis gacnobis saSualeba. maT Soris kargi 
megobrebic SeviZine. pirvelive wuTebidan da seminaris 
dasrulebamde sasiamovno SegrZneba iyo, rodesac gare-
faqtorebi, rogoricaa samsaxurze fiqri, yoveldRiuroba, 
ojaxi da sxva ar gawuxebs. sakuTar Tavs vekiTxebodi: 
marTla SesaZlebelia es? albaT es aris amqveyniur 
harmoniaSi yofna sxvebTan da, pirvel rigSi, sakuTar 
TavTan, rodesac yvelaferi rigzea. roca me da RmerTi 
erTad varT. am bednierebas ubralod yofna hqvia. 
seminarze mosmenil TiToeul sityvas oqros fasi 
hqonda. seminari eZRvneboda RvTis sityvas. iyo 
saintereso diskusiebi, musika da emociebi. gansakurebiT 
STambeWdavi iyo momentebi, rodesac adamianebi TavianT 
gulebs gviSlidnen da saidumloebebs gviziarebdnen. 
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movismineT saintereso informa-
cia zimbabveze da davrwmundiT, 
rom RmerTis winaSe yvela 
adamiani Tanasworia, sadac da 
rogorc ar unda cxovrobdes 
is. didi madloba seminaris 
xelmZRvanelebs SesaniSnavi 
da zusti organizebisTvis, 
detalebze yuradRebis gamaxvi-
lebisTvis da moTminebisTvis. 
aseve didi madloba yvela 
monawiles da mzareulebs 
lilis da Cinaras gemrieli 
samzareulosTvis. momaval semi-
naramde gemSvidobebiT!

saida salimova, baqo

yvela monawile mTeli weli mouTmenlad elodeba 
yvarlis qalebis banaks. masSi monawileobdnen 

sxvadasxva aRmsareblobis qalebi sxvadasxva qveynebidan 
da samrevloebidan, romlebic gansxvavebul profesiebs 
da asakobriv jgufebs miekuTvnebodnen da gansxvavebuli 
ojaxuri mdgomareoba hqondaT. es seminari sazRvrebs 
da dabrkolebebs ar cnobs. is samyaros sxva kuTxiT 
warmoaCens. aq mudam ndobiT aRsavse, guliTadi garemo 
sufevs.
seminaris Temas “sicocxlis safexurebi. Semtevad 
cxovreba?!” bevri monawile samaridan icnobda, 
sadac wels, gazafxulze msgavsi saxelwodebis 
seminari gaimarTa. magram pastorma irina soleim es 
sityvebi sxvanairad warmoaCina saqarTveloSi Cveni 
cxovrebiseuli gamocdilebis gaTvaliswinebiT. iseve, 
rogorc gagorebuli burTi ucvlis danarCen burTebs 
adgilmdebareobas, aseve cvlis RmerTisgan miRebuli 
impulsi adamianebis, mTeli erebis da zogjer mTeli 
samyaros bedisweras. visaubreT Cvens mier sicocxlis 
manZilze miRebul impulsebze, romlebmac Cveni cxovreba 
Secvales. galina kuznecovam CvenTvis moamzada 
zimbabveSi dagegmili 2020 wlis msoflio locvis dRis 
Tema “adeqi da wadi!” Tavisi SemoqmedebiTi energiiT man 
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SeZlo foto da video masaliT am Soreuli afrikuli 
qveynis SesaniSnavi samyaro eCvenebina.
madloba seminaris pedagogebs, monawileebs, mzareulebs 
da germanel sponsorebs, aseve yvelas, vinc Cveni 
seminarisTvis iloca. imedia, SeZenil codnas, siTbos 
da erTmaneTTan urTierTobis sixaruls Tan waviRebT 
Cvens qveynebSi, qalaqebSi, samrevloebsa da ojaxebSi.

gaiana melqoniani, rusTavi

orRanis masterklasi maTias hankes 
xelmZRvanelobiT

megobrisgan, saba dameniasgan Sevityve rom germaniidan 
masterklasis Casatareblad Camosuli iyo orRanisti 

maTias hanke. miuxedavad imisa, rom mec orRanisti var, 
Cemi am instrumentTan urTierToba Semoifargleboda, 
rogorc mxolod solo sakravTan,  amitom Zalian 
davinteresdi aseTi SesaZleblobiT.  masterklasma ki 
molodins gadaaWarba.
maTias hankem axsna orRanis kulturuli, mxatvruli da 
SemoqmedebiTi roli da datvirTva RvTismsaxurebaSi. 
SeZlebisdagvarad detalurad da sainteresod agvixsna 
orRanis, rogorc solo da ansamblis instrumentis 
gamoyenebis Taviseburebebi im specifiur dargSi, rasac 
luTeruli da zogadad, saeklesio musika hqvia. garda 
amisa, praqtikul nawils dauTmo didi yuradReba da 
jer gvaCvena, rogor SegveZlo luTeruli qoralis 
akompanireba, xolo Semdeg mogvca saSualeba, Tavad 
gvecada erTxmiani qoralis harmonizacia da improvizacia. 
masterklasma imdenad didi STabeWdileba moaxdina, 
rom imave saRamos, miuxedavad datvirTuli reJimisa, 
isev mivedi eklesiaSi mosasmenad, Tu rogor muSaobda 
Tavad maTias hanke gundTan amjerad, rogorc pianisti. 
damswred misuli uecrad, qalbaton natalia Caganavas 
iniciativiT, altebis partiiT xelSi momReralTa 

masterklasi



gundSi aRmovCndi. gamocdilebis TvalsazrisiT, CemTvis 
uaRresad saintereso da mravalferovan programaze 
muSaoba maTias hankes, Tavisi saqmis uzado mcodnis 
xelmZRvanelobiT, dauviwyari STabeWdileba iyo.
calke aRniSvnis Rirsia araCveulebrivi da megobrulad 
SekavSirebuli koleqtivi, romelic ramdenime dRis 
manZilze Tavdauzogavad muSaobda.
didi madloba minda gadavuxado episkopos markus 
Soxs, romlis keTili nebiTa da iniciativiT gaxda 
SesaZlebeli maTias hankes mowveva da aseTi saintereso 
profesiuli da kulturuli urTierTobebis damyareba.

ana qurdovaniZe, 
Tbilisis konservatoriis kursdamTavrebuli

fortepianos masterklasi maTias nankes 
xelmZRvanelobiT 

ukve 20 welia, rac bolnisis evangeliur-luTerul 
samrevloSi fortepianos maswavleblad vmuSaob. 

musikas eklesiis cxovrebaSi gansakuTrebuli adgili 
uWiravs. qoralebi, romlebic RvTismsaxurebis dros 
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sruldeba, locvas da uflis didebas warmoadgens! 
24  oqtombers fortepianoze SemsrulebelTaTvis 
saintereso masterklasi Caatara maias hankem, romlis 
drosac CvenTvis, yvelasTvis kargad nacnobi qoralebi 
axleburad aRviqvi. batoni hankes mier axsnili da 
warmodgenili preludia Zalian mravalmxrivi iyo 
– man Cveni aRfrTovaneba gamoiwvia da musikaluri 
nawarmoebebis Sesrulebis axleburi gzebi dagvanaxa. 
SemeZlo usasrulod mesmina batoni hankesTvis. 
arasodes damaviwydeba masTan da gundTan erTad 
Sesrulebuli simRerebi! minda, mTeli guliT madloba 
vuTxra am araCveulebriv musikossa da pedagogs maRali 
profesionalizmisTvis.

leila merabiSvili,  bolnisi
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masterklasi sagundo Sesrulebis 
axal unarebSi

a.w. 24-27  oqtombers Tbilisis evangeliur-luTeruli 
Serigebis eklesiaSi viurtembergis samxareo eklesiis 

musikalurma direqtorma maTias hankem Stutgartidan 
Caatara sagundo simReris masterklasi. Cven, gund 
„glorias“ wvrebi natalia Caganavas xelmZRvanelobiT 
da yvela is adamiani, romlebic masterklass veswrebodiT, 
araCveulebrivi SesaZlebloba miviReT, germaniidan 
Camosul profesional musikosTan erTad gvemuSava 
da sakuTari TvaliT gvenaxa evropuli skolis 
warmomadgenlis diriJoroba. 
masterklasi miznad isaxavda codnis gaRrmavebas da 
gundis saSemsruleblo xelovnebis amaRlebas. minda xazi 
gavusva, rom CemTvis, rogorc vokalistisTvis, romelsac 
solo-Sesruleba maqvs naswavli, sagundo xelovnebis 
es unarebi siaxles warmoadgenda. rogorc cnobilia, 
evropuli skola saqarTveloSi gavrcelebuli Zveli 
italiuri skolisgan simsubuqiT da xmis formirebis 
TavisuflebiT gamoirCeva. amitom gansakuTrebuli 
interesiT vakvirdebodi musikosis muSaobas.
baton hankes mier Sedgenili programa mravlismomcveli 
da mravalmxrivi iyo. sami dRis manZilze unda 
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movmzadebuliyaviT da sa-
kvirao RvTismsaxurebaze 
unda gvemRera. daZabuli 
samuSao grafikis miuxedavad, 
yovel saRamos siamovnebiT 
veswrebodiT repeticiebs 
da musikis samyaroSi 
veflobodiT, Cvens rigebSi 
iyo episkoposi markus Soxic. 
gakveTilis msvlelobisas 
batoni hanke gvaCvenebda 
gundis sunTqvis da sunTqviTi 
varjiSebis Taviseburebebs, 
efeqtur gaxurebas da 
gvaswavlida Zvel sagundo 
nawarmoebebs da saeklesio 
simRerebs. minda aRvniSno, 
rom sunTqvis am teqnikis da 
gaxurebis gamoyenebiT yeli Tavisufldeba da simRera 
ufro advili xdeba.
lotbari natalia Caganavac, romlis wyalobiTac gundma 
„gloriam” mravali wlis manZilze didi praqtika gaiara 
da gamocdileba SeiZina, sxvebTan erTad monawileobda 
masterklasSi da erTi wuTic uyuradRebod ar 
gvtovebda. gundis wevrebma Tavi saukeTeso mxridan 
warmoaCines. magaliTad, vova lizunovma da maTiasma 
fleitaze daukres, rac Zalian sasiamovno iyo. sakvirao 
RvTismsaxurebaze gundis mTelma Semadgenlobam axali 
nawarmoebebi Seasrula da msmenelis aRfrTovaneba 
daimsaxura.
masterklasma piradad me, rogorc monawiles, axali 
codna da sagundo Sesrulebis praqtikuli unar-Cvevebi 
SemZina. mTeli guliT madloba episkopos markus Soxs 
aseTi mniSvnelovani RonisZiebis organizebisTvis, 
romelmac Cveni SesaZleblobebi da profesionalizmi 
gaaRrmava da, ra Tqma unda, maTias hankes warmatebuli da 
lamazi masterklasisTvis. imedia, msgavsi SemoqmedebiTi 
Sexvedrebi momavalSic gaimarTeba.

nino janaSvili
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simReris masterklasi 

„vinc mReris, is ormagad loculobs” – ambobs wminda 
augustine. am sityvebze Cveni eklesiis mamakacebis 

klubis musikaluri saRamoebi maxsendeba – “siyvarulis 
melodiebi”. swored melodia aRviZebs gulSi siyvaruls, 
siyvaruli ki locvis mizania.
oqtomberSi viurtembergidan TbilisSi Camovida 
samxareo eklesiis musikaluri direqtori maTias hanke. 
man simReriT dainteresebuli adamianebi migviwvia 
da 3 dRis manZilze simReras gvaswavlida. . . sityva 
direqtori. . . am did da niWier adamians gamorCeuli 
smena aqvs, rac maswavleblisTvis mniSvnelovani Tvisebaa. 
Cvenc yvela Zalian vindomebdiT. rogorc ki movida, 
yvelas misTvis xelis CamorTmeva mogvinda, qalebs ki 
Tvalebi ubrwyinavdaT.
araCveulebrivad iyo SerCeuli melodiebi inglisur, 
ebraul, espanur, rusul da germanul enebze. mecadineoba 
imdenad saintereso iyo, rom SemogvierTda aseve episkoposi 
markusi, romelsac mudmivad drois deficiti aqvs. vinc 
mis xmas icnobs, is advilad mixvdeba, rogori daxmareba 
iyo es CvenTvis. is gviTargmnida kidec, me gverdze 
vejeqi da vcdilobdi, mis msgavsad memRera. monawileebs 
Soris, ra Tqma unda, iyo Cveni saeklesio gundic natalia 
Caganavas xelmZRvanelobiT. gundis wevrebma simRera da 
notebi ician da SeuZliaT, sxva moxalise musikosebi 
ufro maRal doneze aiyvanon. Sedegad TbilisSi da 
rusTavSi musikalur RvTismsaxurebaze gamovediT. ar 
daveTanxmebi wminda avgustines da vityvi: “vinc mReris, 
is samjer loculobs”. es pirvel rigSi rusTavs exeba, 
sadac eklesiis darbazi arc Tu ise didia, magram Cven 
bevrni viyaviT da usazRvro enTuziazmi gvqonda. TiTqos 
kedlebic ki zanzarebda da Werma maRla aiwia. es aravis 
gakvirvebia: siyvaruli xom dabrkolebebs ar cnobs.

mixeil urkeviCi
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sola forumi

saerTaSoriso samecniero konferencia saxelwodebiT 
„sola forumi“ pirvelad 2017  wels, reformaciis 500 

wlis iubilesTan dakavSirebiT Catarda. martin luTeris 
oTxi ‚solo’ (‚mxolod’): sola fide, sola gratia, solus 
Christus, sola scriptura (mxolod rwmeniT, mxolod 
wyalobiT, mxolod qristeTi, mxolod wminda weriliT) 
– adamianis RmerTisgan gamarTlebis luTeruli 
swavlebis safuZveli gaxda. konferenciis Catarebis idea 
kavkasiis evangeliur eklesiebs ekuTvnoda da sakuTari 
Teologiuri identobis SenarCunebasa da danarCen 
qristianebTan dialogSi yofnas iTvaliswinebda. 
konferencia, romlis organizatori saqarTvelos 
qristian stundentTa kavSiri (IFES saqarTvelo) iyo, is 
sulxan-saba orbelianis universitetSi Catarda. 
me gamimarTla da 2017  wlis pirvel konferenciaSi 
monawileobis da saqarTvelos evangeliur-luTeruli 
eklesiis Sesaxeb moxsenebis wakiTxvis Sesalebloba 
momeca. wlevandel konferenciaSi, 8-9 noembers 
monawileobisTvis mowveva forumis saerTaSoriso 
sabWosgan miviRe. samwuxarod, mosamzadeblad dro aRar 
mrCeboda, magram moderatorobaze siamovnebiT davTanxmdi. 
konferenciis Tema gaxldaT: „dRevandelobis gamowvevebi, 
romlebic evangeliuri eTikis winaSe dgas“. monawileebi 
saqarTvelodan, inglisidan, amerikidan da ukrainidan, 
romlebic evangeliur eklesiebs da romis kaTolikur 
eklesias warmoadgendnen, saubrobdnen bibliur 
safuZvlebze, rogoricaa eTika, bioeTika, ekonomikis eTika, 
ojaxuri eTika, saerTaSoriso urTierTobebis eTika da 
eTikuri sakiTxebi, romlebic samxedro konfliqtebs da 
migracias ukavSirdeba. moxsenebebi Zalian saintereso 
iyo, jgufebSi gamarTuli saubrebi – aqtiuri da 
nayofieri, gaimarTa cxare diskusiebic. 
eTikuri problemebi, romlebic teqnikur progress, 
ekonomikur miRwevebs, sazogadoebis ganviTarebas 
ukavSirdeba, qristianuli eklesiebisTvis da TiToeuli 
qristianisTvis did gamowvevas warmoadgens. me momewona 
gadawyvetilebis miRebis erTi modeli, romelic doq. 
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Stefen dreim (inglisi) SemogvTavaza: civilizacia 
saxls hgavs, romelsac vaSenebT. magram mas aqvs ucvleli 
saZirkveli, radgan RmerTic ucvlelia. RmerTis 
kanonebi, romlebic garkveul istoriul viTarebaSi 
da konteqstSi mogveca, ucvlel principebs aerTianebs, 
romlebic yvela droSi gamoyenebadia. dabolos, minda 
madloba vuTxra sola forumis sabWos da piradad doq. 
tatiana kopaleiSvilis am mniSvnelovani RonisZiebis 
warmatebiT CatarebisTvis.

pastori irina solei

germaneli organistebis 
ori koncerti baqoSi

saorRano musika baqoSi? Gana iq msgavsi ram arsebobs? 
mosaxleobis 96,9% xom musulmania, vikipedias Tu 

daveyrdnobiT. maTi umravlesoba Siitebi, 15-20% ki 
sunitebi arian. „azerbaijanSi Siitebi da sunitebi 
mSvidobianad Tanacxovroben. xSirad erT meCeTSic ki 
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loculoben, rac islamur samyaroSi did iSviaTobas 
warmoadgens.“ (citata uve halbaxis wignidan „religia 
da eri, eklesia da saxelmwifo samxreT kavkasiaSi“). 
marTlac, azerbaijanSi sanaqebo tolerantoba sufevs 
sxva religiebTan, religiur dajgufebebTan da 
eklesiebTan (marTlmadidebel, kaTolikur, luTerul 
da Tavisufal evangeliur samrevloebTan) mimarTebaSi. 
modiT, isev am did iSviaTobas, orRans davubrundeT. 
azerbaijanSi sul xuTi orRania, aqedan sami baqoSi. Cvens 
eklesiaSi, romelic dRes filarmoniis saorRano musikis 
darbazis funqcias asrulebs, aris erT-erTi maTgani, 
Tanac Zalian kargi, rogorc aRniSna samxareo eklesiis 
musikalurma direqtorma maTias hankem Stutgartidan. 
es orRani 2010 wels avstriulma orRanebis firmam 
rigerma aawyo. koncertze 31 oqtombers darbazi 
msmeneliT gaivso, rac saorRano musikis popularobaze 
metyvelebs. koncerti baqos konservatoriis musikaluri 
festivalis farglebSi Catarda. am konservatoriaSi 
organze Sesruleba iswavleba. doq. keneli, samxareo 
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eklesiis musikaluri direqtori berlinidan, baqos 
konservatoriaSi saorRano koncertTan erTad 
masterklassac Caatarebs.
episkoposma Soxma misasalmebeli sityva warmoTqva. 
amis Semdeg orRanis xma gaisma, romelmac naTlad 
warmoaCina, Tu ra SeeZlo orRanistis matias xankes did 
niWsa da saSemsruleblo xelovnebas. araCveulebrivi 
JReradobiT Sesrulda barokos da romantikis epoqidan 
dawyebuli Tanamedrove kompozitorebiT damTavrebuli 
musika. radgan koncerti reformaciis dRes gaimarTa, 
gaJRerda fantazia martin luTeris qoralze „Cveni cixea 
ufali, Cveni erTguli mcveli“, romelSic kompozitorma 
hendelis mesias aliluia Caaqsova. koncertis mere 
xangrZlivi aplodismentebi gaisma, gadaiRes uamravi 
fotoebi. musika ki kidev didxans darCeba msmenelis 
gulebSi.
minda, pirvel rigSi, madloba vuTxra maTias hankes am 
araCveulebrivi saRamosTvis, episkopos Soxs ki ideis da 
organizebisTvis, goeTes instituts da Cvens organists 
nigar mamadovas registrebis gadarTvaSi da Cveni cixea 
ufali, Cveni erTguli mcveli Cveni cixea ufali, Cveni 
erTguli mcveli notebis gadafurcvlisas gaweuli 
jafisaTvis.

pastori gothard lemke, baqo



-60-

mogzauroba SamqorSi

a.w. 27  oqtombers baqos macxovris saxelobis 
evangeliur-luTeruli mrevlis 17  wevri norvegiuli 

humanitaruli organizaciis „Normission“-is mxardaWeriT 
azerbaijanis yofili germanuli dasaxlebisken 
anenfeldisken (dResdReobiT Samqori) gaveSureT. 
Samqoris xuTi quCa: sameda vurgunis quCa, nizamis quCa, 
israfil mamedovis quCa, xasi aslanovis quCa da saubiris 
quCa Zveli germanuli dasaxlebis adgilas mdebareobs. aq 
yvelaferi warsuls gaxsenebT: saxlebi, Robeebi, arxebi. 
miuxedavad imisa, rom yvela Zveli Senoba aRadgines da 
nawilobriv gadaakeTes kidec, maT yvelas SesaniSnavad 
aqvs SenarCunebuli uwindeli iersaxe. ramdenime TeTr 
verandiani saxli axali aSenebuli Cans. xasi aslanovis 
quCaze germanuli eklesia dgas. is 1909 wels aSenda da 
1941 wlamde eklesiis funqcias asrulebda. azerbaijanis 
kulturis da turizmis saministros iniciativiT 
Senobas 2012-2013 wlebSi restavracia Cautarda da masSi 
eleqtronuli orRani damontaJda.
aq pastorma goThard lemke RvTismsaxureba Caatara, 
ris Semdegac bavSvebs simboluri saCuqrebi daurigaT. 
mogvianebiT qalaqis dasaTvaliereblad gaveSureT. 1971 
wels daarsebuli istoriisa da eTnografiis muzeumi 
movinaxuleT. 2015 wlis aprilidan gasuli wlis 
noembramde muzeumSi saremonto samuSaoebi Catarda. masSi 
daculia 6146 eqsponati, Tumca sagamofeno darbazebSi 
mxolod 350-ia gamofenili da isini metwilad brinjaos 
xanidan XVIII-XIX s. periods moicaven.
Samqoris ulamazesma parkebma waruSleli STabeWdileba 
datova Cvenze. droSis moednis gverdiT didi skveria 
lamazi SadrevnebiT, xidebiT, xelovnuri tbiT, 
dekoratiuli xeebiTa da surnelovani yvavilebiT. 
parkis didi nawili gasarTob centrs ukavia, romelSic 
atraqcionebi da saTamaSo avtomatebia ganlagebuli. 
minda aseve aRvniSno „damoukideblobis“ myudro parki, 
romelic cnobilia Tavisi qandakebebiT da Zvel germanul 
saxlSi ganlagebuli kafe „anenfeldiT“. aq gavCerdiT 
Samqoris stumrebi. parkis SesasvlelTan stumrebs aSuR 
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Teimurazis (dab. SamqorSi) Zegli esalmeba. aqve aris 
sxva qandakebebic, maT Soris fortepianosTan mjdomi 
kompozitoris useir gajibeilis da mis gverdiT poet 
axmed javadasi. maT Seqmnes azerbaijanis himni. 
germaneli kolonistebis meore dasaxleba aris sofeli 
Cinarli, yofili georgsfeldi, romelic administraciuli 
centridan 15 km moSorebiT mdebareobs. dResdReobiT 
aq ulamazesi parkia, romelsac adgilobrivebi dRemde 
„germanul parks“ uwodeben. auwereli silamazis xeebi 
parks gansakuTrebul momxiblelobas matebs. gigantur 
kviparosebTan, soWebTan da WadrebTan erTad aq did 
palmebsac naxavT, aqve izrdeba iSviaTi jiSis induri 
kakali da bambukic – raoden gasakviric ar unda iyos. 
germanel kolonistebs adre aq Tavisufali drois 
gasatareblad eklesia, kulturis centri da sacekvao 
moedani hqondaT. dRemde mxolod naxevrad dangreuli 
eklesia SemorCa. Tumca vimedovnebT, rom mas erT dResac 
aRadgenen.
mogvianebiT Rvinis qarxanaSi wavediT. Cvenma jgufma 
Zveli droidan SemorCenili sardafi moinaxula 
Rvinis kasrebiT da, ra Tqma unda, Rvinoebi da koniakebi 
daagemovna. SamqorSi mcxovrebi germanelebis ZiriTad 
saqmianobas mevenaxeoba da meRvineoba warmoadgenda. am 
SenobaSi im drois Tanamedrove teqnologiebs iyenebdnen, 
1923-1924  wlebSi ki bevr germanul koloniaSi, maT 
Soris, anenfeldSi, koniakis qarxnebi aSenda. ase Caeyara 
saZirkveli meRvineobas azerbaijanSi.
SamqorSi moqmedi organizaciebis stumarTmoyvareobis 
wyalobiT Cvenma jgufma araCveulebrivi dRe gaatara, 
lamazi parkebi moinaxula da gemrieli kerZebic 
daagemovna. 

saida salimova
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adventis koncertebi

Sobis wina saadvento koncertebi tradiciulad adventis 
oTxi kvira dRes gaimarTeba. Tqven geliT:

1 dekembers, 1. adventze:
sakvirao skolis bavSvebis gamosvla 
8 dekembers, 2. adventze: 
robert da albert merabovebis dueti 
    (akordeoni da kontrabasi)
15 dekembers, 3. adventze:
gund „glorias“ koncerti 
22 dekembers, 4. adventze:
vova lizunovis da saba damenias dueti 
    (fleita da fortepiano) 

yvelas guliTadad gepatiJebiT!

2019 wlis 23 dekembers, 17. 00 saaTze Serigebis 
eklesiaSi gaimarTeba saSobao koncerti. Sesruldeba 
franc Subertis mesa 6, mi bemol maJori, iohan sebastian 
baxis „magnifikatis“ pirveli nawili, georg fridrih 
hendelis „aleluia“ oratoriidan „mesia“.
asruleben: „koncertino Tbilisi“ solistebiTa da 
gundiT. 
xelmZRvaneli: Savleg SilakaZe.

saSobao koncertis Sesaxeb

didi xania daviwyeT mzadeba saSobao koncertisTvis, 
romelic ama wlis 23 dekembers gaimarTeba. koncerti 

Zalze mniSvnelovania, is eZRvneba qristianuli samyaros 
erT-erT udides dResaswauls - qristes Sobas, romelic 
sixaruliT, siyvaruliT da imediT aRavsebs milionobiT 
adamianis guls. 
Cven, „Tbilisis koncertino“, kameruli gundi avTandil 
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Cxenkelis xelmZRvanelobiT da solistTa jgufi 
bejiTad vemzadebiT am sadResaswaulo koncertisTvis. 
mniSvnelovania isic, rom wlevandeli weli saiubileoa: 
es gaxlavT Tbilisis evangeliur-luTeruli Serigebis 
eklesiisa da „Tbilisis koncertinos“ SemoqmedebiTi 
TanamSromlobis 20 wlisTavi. maRali kulturuli 
mniSvneloba am TanamSroblisa diadi musikis 
gavrcelebaSi SeuZlebelia gadaWarbebiT Sefasdes. bevri 
SesaniSnavi nawarmoebi pirvelad aJRerda saqarTveloSi, 
maT Soris baxis „saSobao oratoria“, misive araerTi 
kantata, hendelis „mesia“ da Te Deum, vivaldis, haidnis, 
mocartis, Subertis da sxvaTa kantata-oratoriuli da 
sxva Janris nawarmoebi. 
am gamorCeul, kulturtregerul moRvaweobas saTave 
daudo ganumeorebelma pirovnebam, maRali sulierebisa 
da musikis mcodne adamianma, prof. d-r gert humelma. man 
waruSleli kvali datova yvela adamianis sulSi, rom 
araferi vTqvaT mis udides Rvawlze - man gaacocxla 
aswlovani tradicia da axali suli STabera luTeruli 
eklesiis moRvaweobas saqarTveloSi. CvenTvis, „Tbilisis 
koncertinosa» da misi xelmZRvanelebisTvis didi pativi 
iqneba saiubileo koncerti prof. gert humelis xsovnas 
mieZRvnas. sakuTriv koncertis programis Sesaxeb 
mokled mogaxsenebT: Cven ar vRalatobT tradicias da 
msmenels amjeradac vTavazobT maRali musikaluri da 
sulieri Rirebulebis nawarmoebs - genialuri franc 
Subertis mesas 6, mi bemol maJori. es aris misi bolo mesa, 
dawerili 1828 wels, gardacvalebamde ramdenime TviT 
adre. 6-nawiliani mesa tradiciul, kanonikur teqstzea 
dawerili. garda amisa, koncertis dasawyisSi msmenels 
SevTavazebT iohan sebastian baxis „magnifikatis“ pirvel 
nawils - „adidebs Cemi suli ufals“, xolo koncertis 
dasasruls aJRerdeba georg fridrih hendelis cnobili 
„aleluia“ oratoriidan „mesia“.
dasasruls,  did madlobas movaxseneb qalbaton qristiane 
humels, romelic udidesi ZalisxmeviT ukve 15 welia 
agrZelebs batoni gert humelis dawyebul musikalur-
kulturul cxovrebas Tbilisis evangeliur-luTerul 
Serigebis eklesiaSi.

Savleg SilakaZe
„Tbilisis koncertinos“ samxatvro xelmZRvaneli
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locva tyvebiis memorialTan rusTavSi

a.w. 17  noembers rusTavis 
tyveTa memorialTan 

bevri adamiani Seikriba. 
es memoriali 4000 
germaneli, poloneli, 
ungreli, rumineli da 
sxva qveynebis tyveebis 
xsovnis pativsacemad 
aSenda, romlebic aq 
mravali wlis manZilze 
fabrikebs, sacxovrebel 
saxlebs, quCebsa da xidebs 
aSenebdnen. memorialur 
RonisZiebaSi monawileobdnen germaniis, avstriis da 
ungreTis saelCoebis, rusTavis meriis, saqarTvelos 
germanelTa asociacia „ainungis“ warmomadgenlebi da 
Tbilisis, gardabnis da rusTavis samrevloebis wevrebi 
Tbilisis Serigebis eklesiis gund „gloriasTan“ erTad. 
germaniis elCma, batonma hubert knirSma sakuTar 
gamosvlaSi xazi gausva imas, rom glovis dRes germaniaSi 
da msoflios sxva mraval qveyanaSi meore msoflio omis 
tyveebis garda yvela Zaladobrivi reJimis da teroris 
msxverplTa xsovnas miageben pativs. episkoposma markus 
Soxma warmoTqva locva bibliis citatis garSemo: 
„gaixsene Zveli dReebi, ifiqre gardasul Taobebze. hkiTxe 
mamaSens, gagagebinebs! Sens uxucesebs, isini getyvian“ 
(meore rjuli, 32:7). biblia gvaswavlis, ar daviviwyoT 
warsulis mZime gakveTilebi da yvelaferi gavakeToT 
imisTvis, rom istoriis tragikuli movlenebi arasodes 
ganmeordes. memorialis gvirgvinebiT Semkobis Semdeg 
yvela damswre rusTavis mSvidobis samrevloSi patara 
miRebaze mivipatiJeT.
dae, mSvidobam daimkvidros mTel msoflioSi da Cvens 
gulebSi!

gaiane melqoniani
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Cven movixseniebT Cveni eklesiis wevrebs da maT naTesavebs, 
romlebic gardaicvalnen gasul saeklesio weliwadSi

Tbilisi
episkoposi iohanes launhardti – 89 w.
nineli belova – 88 w.
ludmila kiknaZe – 64  w.
silvia galkina – 85 w., galina kuznecovas deda
galina valiux – 86 w., pastor viqtor miroSniCenkos sidedri
valentina kuznecova – 91 w., olRa da vladimer lizunovebis 
bebia
ilona petrosian – 46 w., lili petrosianis Svili
amiran gabunia – 65 w., margo gabunias qmari
ciala mamalaZe – 84  w., anano raizneris bebia
sofia nairaSvili – 89 w., cicino bagdasarovis deda da 
vladimer bagdasarovis sidedri

bolnisi
lidia pliuto – 71 w.

rusTavi
faina smirnova – 82 w.
vladimer sitnikovi – 63 w.

gardabani
sergei mileevi – 52 w.

borjomi
sonia samsoniSvili – 78 w.  
gela WareliSvili – 57  w.
puSkini mexriSvili – 72 w., manana mexriSvilis meuRle
beso gegeSiZe – 55 w., lia gegeSiZis Svili
soso keSelaSvili – 68 w., rusudan keSelaSvilis mama
nodari xmalaZe – 60 w., Tina xmalaZis meuRle

vcocxlobT Tu vkvdebiT, uflisani varT
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Wir  gratulieren  der Deutschen Evangelisch-Lutherischen Kirche 
in der Ukraine zur Einführung ihres neuen Bischofs Pavlo Schwarz 

am 30. November in  der St. Katharinenkirche in Kiew. 
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit im Kirchenbund der ELKRAS!

Мы поздравляем Немецкую Евангелическо-лютеранскую церковь 
Украины с введением в должность епископа Павла Шварца  

30 ноября в церкви св. Екатерины в Киеве. 
Мы рады нашему сотрудничеству в Союзе ЕЛЦ!
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GOTTESDIENSTE

01. 12. 2019:  Pastor V. Miroschnitschenko (r)  11 Uhr  Abendmahl
08. 12. 2019: Bischof M. Schoch (d/g)   11 Uhr
15. 12. 2019: Pastorin I. Solej (r)    11 Uhr   Abendmahl
22. 12. 2019: Pastor V. Miroschnitschenko (r)  11 Uhr  
24. 12. 2019: Pastorin I. Solej (Familiengottesdienst) 17 Uhr  (g/r)
24. 12. 2019: Bischof M. Schoch (Christvesper)  20 Uhr  (d)
25. 12. 2019: Bischof M. Schoch (Weihnachten) (d/g) 11 Uhr  Abendmahl
29. 12. 2019: Prediger T. Bardawelidze (g)   11 Uhr  

Tbilisi

Bolnisi

01. 12. 2019:  Pastorin I. Solej      11 Uhr  
08. 12. 2019:  Prediger T. Bardawelidze   11 Uhr
15. 12. 2019: Bischof M. Schoch   11 Uhr    Abendmahl
22. 12. 2019: Pastorin A. Sotowa    11 Uhr  
25. 12. 2019: Pastorin I. Solej   (Weihnachten)  16 Uhr  Abendmahl
29. 12. 2019: Bischof M. Schoch   11 Uhr  

Rustawi

Gardabani

Asureti
14. 12. 2019: Pastorin I. Solej      11 Uhr Abendmahl

im Haus von Manfred Tichonow

Borjomi

28. 12. 2019: Bischof M. Schoch    11 Uhr Abendmahl

Predigt auf:  r - Russisch   ||   d/g - Deutsch/ mit georgischer Übersetzung
  g - Georgisch 

DEZEMBER
T. Graneli 15

Jakob Chuzesi 15

Konstituziis 80

Grischaschwilis 4

Gamarjwebis 93

01. 12. 2019:  Pastor V. Miroschnitschenko   15 Uhr  Abendmahl
08. 12. 2019: Bischof M. Schoch     15 Uhr
15. 12. 2019: Pastorin I. Solej    15 Uhr    Abendmahl
22. 12. 2019: Pastor V. Miroschnitschenko   15 Uhr  
25. 12. 2019: Bischof M. Schoch  (Weihnachten)  15 Uhr  Abendmahl
29. 12. 2019: Prediger T. Bardawelidze   15 Uhr  

01. 12. 2019:  Pastorin I. Solej      13 Uhr  
08. 12. 2019:  Prediger T. Bardawelidze   13 Uhr
15. 12. 2019: Bischof M. Schoch   14 Uhr    Abendmahl
22. 12. 2019: Pastorin A. Sotowa    13 Uhr  
25. 12. 2019: Pastorin I. Solej   (Weihnachten)  13 Uhr  Abendmahl
29. 12. 2019: Bischof M. Schoch   13 Uhr  
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GOTTESDIENSTE

05. 01. 2020: Pastorin I. Solej (r)    11 Uhr
12. 01. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko (r)  11 Uhr  Abendmahl
19. 01. 2020: Bischof M. Schoch (d/g)   11 Uhr  
26. 01. 2020: Pastorin A. Sotowa   (r)    11 Uhr  Abendmahl
02. 02. 2020:  Pastor V. Miroschnitschenko (r)  11 Uhr  

Tbilisi

Bolnisi

05. 01. 2020:  Pastor V. Miroschnitschenko   11 Uhr  Abendmahl
12. 01. 2020: Prediger T. Bardawelidze   11 Uhr   

19. 01. 2020: Bischof em. Kiderlen     11 Uhr  Abendmahl
26. 01. 2020:  Bischof M. Schoch   11 Uhr 
02. 02. 2020:  Pastorin I. Solej      11 Uhr  Abendmahl

Rustawi

Gardabani

Asureti
25. 01. 2020: Bischof M. Schoch    11 Uhr Abendmahl

im Haus von Manfred Tichonow

Borjomi

24. 01. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko     11 Uhr Abendmahl

Predigt auf:  r - Russisch   ||   d/g - Deutsch/ mit georgischer Übersetzung
  g - Georgisch 

JANUAR

T. Graneli 15

Jakob Chuzesi 15

Konstituziis 80

Grischaschwilis 4

Gamarjwebis 93

05. 01. 2020: Pastorin I. Solej        15 Uhr
12. 01. 2020: Pastor V. Miroschnitschenko    15 Uhr  Abendmahl
19. 01. 2020: Bischof M. Schoch    15 Uhr  
26. 01. 2020: Pastorin A. Sotowa       15 Uhr  Abendmahl
02. 02. 2020:  Pastor V. Miroschnitschenko    15 Uhr  

05. 01. 2020:  Pastor V. Miroschnitschenko   13 Uhr  Abendmahl
12. 01. 2020: Prediger T. Bardawelidze   13 Uhr   

19. 01. 2020: Bischof em. Kiderlen     14 Uhr  Abendmahl
26. 01. 2020:  Bischof M. Schoch   13 Uhr 
02. 02. 2020:  Pastorin I. Solej      13 Uhr  Abendmahl
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